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die Polen in Danzig 


Außerordentliche General- 
verſammlung des Polenbundes 


Danzig, 19. Dezember. Der Oberſte Rat des 
Polenbundes in Danzig hielt am Sonntag 
eine außerordentliche Generalverſammlung ab, 
die einer Erweiterung des Vorſtandes und 
Satzungsänderungen gewidmet war. Der Ver⸗ 
ſammlung wohnte auch der Generalkommiſſar 
Papee bei, der von den Verſammelten, als 
er das Spalier der Ordnungswehr durchſchritt, 
mit ſtarkem Beifall begrüßt wurde. Dabei ſang 
man die polniſche Nationalhymne. Der polni⸗ 
ſche Volkstagsabgeordnete Dr. Moczyüſti 
teilte der Verſammlung mit, daß der Vorſtand 
den Beſchluß gefaßt habe, dem Generalkommiſ⸗ 
ſar die Ehrenmitgliedſchaft für die 
Verdienſte um die Schaffung neuer Exiſtenz⸗ 
bedingungen für die polniſche Bevölkerung in 
Danzig zu verleihen. Das Ehrenmitglieds⸗ 
diplom wurde gleich darauf überreicht. Der 
Vorſitzende des Polenbundes, Inſpektor Krö⸗ 
litowſti⸗Muſzkiet, bemerkte in einer 
Anſprache, daß die weitere Entfaltung des Ver: 
bandes zu einem Anwachſen der Mit⸗ 
gliederzahl auf über 4000 Perſonen ge 
führt hat. Den übrigen Teil der Verſammlung 


füllten Berichte der einzelnen Kommiſſionen 
aus. ' 


zweijährige Renſtzeil in Frankreich 


Die Beſchlüſſe des Oberſten Kriegsrals 


Paris, 19. Dezember. Der Oberſte Kriegsrat hat geſtern unter dem Vorſitz 
des Kriegsminiſters Daladier eine Sitzung abgehalten. Ueber den Gegenſtand der 
Beratungen wurden Einzelheiten er nicht veröffentlicht, doch will der 

e 


„Temps“ berichten können, daß ein Ge 


tierung erörtert worden ſei. 


Es handele ſich um Maßnahmen im Hinblick 
auf den aus der Kriegszeit ſich ergebenden Er⸗ 
fahrungen. Die Einberufung der Rekruten⸗ 
jahrgänge 1933/35 fol um 2 Monate verſchoben 
werden. Den dadurch entſtehenden Mannſchafts⸗ 
ausfall von rund 18 000 Mann hoffe man reich⸗ 
lich zu decken durch die 


Einſtellung von 15 000 Spezialiſten und die 
Heranziehung der in Marokko ſtehenden 
Truppen. Ei KASN 
Der „Liberté“ zufolge folen gewiſſe Kreiſe 
des Kriegsminiſteriums daran denken, die. dreis, 
vier⸗ und fünfjährigen Dienſtverpflichtungen 
wieder einzuführen, weil man dadurch etwa 
60.000 Mann zu gewinnen hofft. 


London, 19. Dezember. Der franzöſiſche Korre⸗ 


ſpondent des „Daily Telegraph“ meldet 


Der Vatikan und die Sowjetunion 
Anerkennung der Sowjetunion ſeitens des Datikans ausgeſchloſſen 


Paris, 19. Dezember. Der Korreſpondent des 
„Echo de Paris“ bringt aus dem Vatikan 
intereſſante Einzelheiten über das Verhältnis 
der päpſtlichen Kurie zu den Sowjets. Der 
Leiter der Kommiſſion „Pro Ruſſias, Biſchof 
d Herbigny, iſt ſeit längerer Zeit trant und 
weilt zur Kur in Belgien. Wegen ſeines 
ſchlechten Geſundheitszuſtandes hat er feine 
Demiſſion eingereicht, die jetzt vom Papit 
engültig angenommen wurde. Der Rücktritt 
des Biſchof d'Herbigny, der ein Anhänger der 
Katholiſchen Miſſion in Sowjetrußland auch 
unter den gegenwärtigen Bedingungen war, 
hat eine kategoriſche Aenderung des Stand⸗ 
punkts bewirkt. In Vatikankreiſen hat ſich die 
Ueberzeugung durchgeſetzt, daß der Sowjetſtaat 


durchaus atheiſtiſch iſt. Der theoreti⸗ 
ſche wie der praktiſche Atheismus 
bilde einen integralen Teil des zweiten „Fünf⸗ 
jahresplanes“. Der Korreſpondent leugnet 
nicht, daß gewiſſe Verſuche der Fühlungnahme 
gemacht worden ſind, die aber fehlſchlugen. Im 
Augenblick iſt der Vatikan entſchloſſen, den von 
Monſignore Pizzardo auf der Genua⸗Kon⸗ 
ferenz umriſſenen Standpunkt aufrechtzuerhal⸗ 
ten, daß der Apoſtoliſche Stuhl nur einen Staat 
anerkennen kann, in dem die Religionsfreiheit 
offiziell garantiert und praktiſch geſichert iſt. 
Unter dieſen Umſtänden werde der Vatikan, ſo 
behauptet der Korreſpondent, zweifellos der 
letzte Staat ſein, der die Sowjetregierung an⸗ 
erkennt. N i 


| 3600 Wahlproteſte | 
Diskuffion über die Gemeindewahlen in der Derwartungskommiffion 


Warſchau, 19. Dezember. In der geftrigen 
Sitzung der Verwaltungskommiſſion des Sejm 
referierte der Abg. Wierczak einen Antrag 
der Nationaldemokratie und der Volkspartei 
über die Wahlen zu den Sammelgemeinderäten. 
Der Referent beſchäftigte ſich beſonders mit den 
Wahlen im Kreiſe Tomaſzew in der Lubliner 
Wojewodſchaft. Im Laufe der Diskuſſion ers 
griff auch der Vizeminiſter Korſak das Wort 
und erklärte, daß in einzelnen Fällen tatſächlich 


gewiſſe Unregelmäßigteiten vorkommen 
konnten, . 


die Gegenſtand weiterer Prüfungen find. Ins⸗ 
geſamt wurden nach der Mitteilung des Vize⸗ 
miniſters von etwa 3600 Wahlproteſten 
im Gebiet von neun Wojewodſchaften mehr als 
460 Proteſte berückſichtigt. In 109 Fällen haben 
die Behörden von ſich aus das Wahlergebnis 
wegen größerer Unregelmäßigkeiten für un⸗ 


gültiz erklärt. 


Für eine allgemeine Ungültigerklärung 
fämtlicher Wahlakte liege kein Grund vor. 


Der diesbezügliche Antrag ſei nichts anderes 


als nur die Fortſetzung des Preſſe⸗ 
feldzuges, der von der Oppoſitionspreſſe 
gleich nach Ausſchreibung der Wahlen begonnen 

be. Die Regierungsabgeordneten erklärten 
Ro) gegen den Antrag, der von der P. P. ©. 


beſonders unterſtützt wurde. In der Abftim- 
mung wurde jedoch der Antrag abgelehnt. Dar⸗ 
aufhin verzichtete Abg. Wierczak auf das Re⸗ 
ferat in der Vollſitzung des Sejm. Das Re 
ferat ift dem Abg. Dlugoſz vom Regierungs- 
block zugeteilt worden. f 


Die Danziger polen unter Führung 
des Legionärverbandes 


dk. Danzig, 18. Dezember. Der vor einiger 
Zeit neugegründete „Verband der Polen“ 
in Danzig, der nach dem Willen polniſcher amt⸗ 
licher Stellen die alleinige Organiſation der in 
Danzig lebenden Polen ſein ſoll, iſt jetzt mit 
ſeiner Organiſation nahezu fertig. Er ſoll im 
Gegenſatz zu der durch ihn immer mehr ver⸗ 
drängten früheren Organiſation „Gmina 
Polita“, die nur Danziger Staatsbürger als 
Mitglieder aufnahm, Polen Danziger und pol- 
niſcher Staatsangehörigkeit und andere Per⸗ 
ſonen polniſcher Abſtammung und Sprache um⸗ 
faſſen. Geſtern fand die erite große Sitzung des 
Oberſten Rates des Verbandes ſtatt, an der 
auch Vertreter des geſamtpolniſchen „Verbandes 
der Legionäre“ teilnahmen. Dieſer Verband der 
Legionäre ſoll das ideelle Protektorat 
über den „Verband der Polen“ in Danzig über⸗ 


nehmen. 


0 


Gentwurf über die Retru- 


aus Paris, Kriegsminiſter Daladier habe in 
der geſtrigen Sitzung des Oberſten Kriegsrates 
die 


Wiedereinführung der zweijährigen 
Dienſtzeit 


vorgeſchlagen, wodurch die Friedensſtärke 
der franzöſiſchen Armee um ungefähr 40 000 
Mann erhöht werden würde. — Zu den 
Erklärungen des deutſchen Reichskanz⸗ 
lers zur Abrüſtungsfrage habe, ſo heißt 
es in der Pariſer Meldung weiter, Miniſter⸗ 
präſident Chautemps offenbar noch nicht end⸗ 
gültig Stellung genommen. Der franzöſiſche 
Botſchafter in Berlin ſei angewieſen worden, 
wegen gewiſſer Punkte der deutſchen Mittei⸗ 
lungen weitere Informationen einzuholen. 


„Daily Telegraph“ glaubt weiter mit⸗ 
teilen zu können, daß die im April nächſten 
Jahres fälligen Etats für das kommende Finanz⸗ 
jahr eine 
Luftſtreitmacht um vier Geſchwader, d. h. 
ungefähr 60 Flugzeuge, größtenteils Kampf- 
lugzeuge, vorgeſehen ſei. Das Blatt, das 
diefe Zahl „enttäuſchen dniedrig“ nennt, 
ſchreibt, im Jahre 1923 ſei feſtgeſtellt worden, 
daß die Mindeſtſtärke der heimiſchen Luftſtreit⸗ 
macht 52 Geſchwader betrage. Tatſächlich habe 
England aber gegenwärtig nur 42 Geſchwader. 
Aber die Regierung halte die Lage nicht für 
ernſt genug, um eine weitergehende Ber- 
mehrung vorzunehmen. 


Nenerlihe Beſprechungen Avenols 
1 in Pat is 


Paris, 19. Dezember. Der Generalſekretär des 
Völkerbundes, Avenol, hatte geſtern zunächſt 
mit dem Generaljelretär im Quai d'Orſay, 
Leger, eine Unterredung und unterrichtete dann 
Außenminiſter Paul⸗Boncour über feine Lon- 
doner Beſprechungen. Im Laufe des Nachmit⸗ 
tags ſuchte Avenol auch Kriegsminiſter Dala⸗ 
dier auf. 

— — 


Weihnachts botſchaft 
an die deutſchen im Ausland 


Rudolf Heß ſpricht in der Weihnacht 


Wie die Auslandsabteilung der NS DA 
mitteilt, wird der Stellvertreter des Führers, 
Reichsminiſter Rudolf Heß, vorausſichtlich am 
Sonntag, 24. Dezember, um 9 Uhr 
abends über die deutſchen Auslandsſender 
zu den Auslandsdeutſchen ſprechen. Die Sen⸗ 
dung wird um 2 Uhr nachts MEZ. über den 
Kurzwellenſender wiederholt werden. 
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Das Rote Kreuz in Großpolen 


unter kom miſſariſcher Leitung 


Warſchau, 18. Dezember. In einer am Sonn: 
abend abgehaltenen Silung des Hauptkomitees 
des Polniſchen Roten Kreuzes beſchäftigte man 
ſich u. a. mit der Einſetzung eines Generalkom⸗ 
miſſars für die vorläufige Leitung der Geſchäfte 
im Roten Kreuz Großpolens an Stelle des 
vom Hauptvorſtand feines Amtes enthobenen 
e e Das Komitee beſchloß, die 
Beſchlüſſe des Hauptvorſtandes zur beſtätigenden 
Kenntnis zu nehmen, die Berufung von drei 
ehemaligen Mitgliedern des Bezirksvorſtandes 
Goſja Zychlinſta, Cz Meißner und Józef Wi- 
niewicz) zurückzuweiſen und feſtzuſtellen, daß die 
Amtsenthebung dieſer Mitglieder nicht wegen 
irgendwelcher perſönlicher Vorwürfe erfolgte. 
erner wurde beſchloſſen, Prof. A. Juraſz 
en Dank dafür auszuſprechen, daß er in der 
Zeit der Kriſe das Mandat eines Kommiſſars 
übernahm. 


etſtär kung der britiſchen 


| 


Aus Blut und Tränen 


ein neues Berlin 


Das Goebbelsbuch über die Reichs 
hauptſtadt 


Von Franz Lehnhoff. 


Das iſt das aufſchlußreichſte und gleich⸗ 
eitig ſchönſte Buch, das jemals über die 
Reichshauptſtadt geſchrieben worden iſt. Wer 
da meint, dieje Behauptung fei Byzantinis⸗ 
mus, liebedieneriſche Lobſprecherei, wird fid 
dieſen Verdacht in dem Augenblick abbitten 
in dem er in dem neuen Goebbels buche, das 
dem Andenken des toten Sturmführers 
Horſt Weſſel gewidmet iſt, auch nur 
u blättern innt. Er empfindet dann 
ſofort: In der Tat, das iſt ein einzigartiges 
Buch! Es heißt „Das erwachende Ber 
lin“ und iſt vom Eher⸗Verlag in München 
mit einer großzügigen, der Sache ange⸗ 
meſſenen Ausſtattung herausgebracht. 

Das Buch bietet aber unendlich viel mehr, 
als der Titel verſpricht. Es iſt kein „Kampf⸗ 
buch“ im herkömmlichen Sinne, ſondern ein 
gewaltiges Stück Zeitgeſchichte, grup- 
piert um den Rieſenorganismus der Reichs⸗ 


hauptſtadt, der trotz allem der Führungs⸗ 


mittelpunkt des Reiches 2 iſt und 
bleiben wird. So klar und ſcharf wie von 
dieſem Rheinländer Joſeph Goebbels iſt 
Berlin bisher nur von wenigen erfaßt, er⸗ 
kannt, jo verſtändnisvoll und jo freudig 
uſtimmend noch von niemand beurteilt wor⸗ 
en. Der Verfaſſer jagt von der Stadt Ber- 
lin: „Nur der kommt hinter ihr Geheim⸗ 
nis, der ſie in all ihren Ständen und Schich⸗ 
ten, in ihren Gefühlslagen und Entwicklun⸗ 
en, der ſie in ihrem rauſchenden Glück und 
n ihrem verzweifelten Jammer bis ins 
letzte ſtudiert und abgetaſtet hat.“ 


Das kann nur ein Reporter, im beſten 
Sinne des Begriffes, fühlen und erkennen, 
und das gelang — man ſagt das mit einer 
Art beglückten Neids — am vollkommenſten 
dem Reporter vollendeten Grades, der zu⸗ 
gleich Agitator, Beweger im höchſten 
Grade geweſen iſt, der Mann, der kühn bis 
ur Verwegenheit Berlin zum Erwachen 
ringen wollte und es auch tat und dadurch 
Berlin ſich ſelbſt, dem Reiche und dem gan⸗ 
zen Volke wiedergewonnen hat. Das Ber⸗ 
lin, in dem wir heute leben, iſt das echte, 
das unperfälſchte, das wahre, das ungeheuer 
ſchaffende unermüdlich aufſtrebende mit⸗ 
reißende Berlin, das Berlin, wahrlich wert, 
im Reiche zu führen und die Führung des 
Reiches zu beherbergen. Welches Erleben, 
welche ähigkeit zum durchdringenden 
Schauen des Letzten liegt in dem Wort des 
Verfaſſers: „Hier werden Urteile ſchnell ge⸗ 
faßt und oft ohne ernſte Prüfung. Der Tag 
macht ſeine Forderungen geltend, und wer 
nicht mitkommen kann, der muß am Rande 
des Weges liegen bleiben, ohne daß man 
ihm eine Träne nachweint. Berlin ver⸗ 
braucht Menſchen. Sie werden in den 
Steinkratern dieſer Stadt an Gehirn und 
Herz zermahlen und aufgerieben, und nur 
der, der auf eigenen Füßen ſteht und die 
Ellenbogen zu gebrauchen weiß, kann ſich 
auf die Dauer in der vorwärtsſtürmenden 
Aktivität dieſes Ungetüms behaupten.“ 


Aber es iſt gefährlich, aus dieſem Buche 
itieren zu wollen. Man wird dann ver⸗ 
ſucht. den ganzen Text zu zitieren; denn 
hinter jedem Satz, hinter jedem Wort von 
Joſeph Goebbels ſtecken Wochen, mitunter 
vielleicht Monate von durchgekämpften Er⸗ 
fahrungen, die hier in einem Bilde, einem 
treffenden Eigenſchaftswort Niederſchlag fin⸗ 
den und den Leſer geradezu anſchreien: So 
iſt Berlin! 


Und wie erſt wird der Schickſalsweg der 
Reichshauptſtadt, ſein tiefes Hinab in den 
Sumpf politiſcher Unfähigfeiten und würde⸗ 
loſer Mißbräuche in dieſem wunderbaren 
Buche Wiedererlebnis! Wie wird man hin⸗ 
eingeriſſen in dieſes tolle, dramatiſche Ge⸗ 
Koeln. Wie wird man hinaufgetragen, wie 
ſtürmt man mit, wenn Goebbels die Rück⸗ 
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eroberung Berlins für die Berliner und die 
Deutſchen ſchildert. Das iſt nicht immer 
eine beglückende, ſondern eine ungeheuer 
ernſte Sache. Opfer über Opfer uner⸗ 
ſchrockener, nüchterner Kämpfer blieben auf 
der Strecke. Wie bitter wahr das Goebbels⸗ 
wort „Aus Blut und Tränen hat 


ſich ein neues Berlin erhoben. | 


Mit Fanatismus und Glauben 
ſind die braunen Kolonnen über 
Gräber vorwärtsmarſchiert und 
haben die Fahne des neuen Rei: 
ches auf die Zinnen der Macht ge⸗ 
pflanzt.“ 


Aber das 11 ſchon wieder ein Zitat! Das 
Beſte, das Allesſagende dieſes Buches aber 
kann man nicht zitieren. Das muß man 
ſelbſt gejehen haben. Das find die Bilder, 
das iſt ihre Auswahl, ihr Aufbau, dieſe 
Aufmachung, die nicht am Schreibtiſch 
zuſammengekommen iſt. Buchſtäblich „macht 
ſie etwas . reißt ſie Schleier von 
dem Dämon „Rübezahl“ = Berlin, gewal⸗ 


tig im Böſen und gewaltig im Guten, ſo 


wie das nur einer machen kann, der Berlin 
erlitt und erlebte, ſuchte und fand, ver⸗ 
achtete und achten lernte, ehrlich haßte, wie 
es war, und ehrlich liebt, wie es nun unter 
ſeiner helfenden Führung geworden iſt. 


Aber das iſt nur der Hintergrund für 
die Aufrollung des gigantijcen Kampfes, 
in deſſen Verlauf die Nebel und die Gift- 
gaje der Korruption, des Jammers, des 
Elends durch das Licht des neuen deutſchen 
Selbſtbewußtſeins und der wiedererſtan⸗ 
denen Menſchenwürde verſcheucht wurden. 
Unerbittlich zeigt das Bild in dieſem Buche 
die Verelendung der Berliner Maſſen und 
die Elenden, welche die Reichshauptſtadt in 
unſagbare Not ſtürzten und ſie allen An⸗ 
ſtändigen im Lande unerträglich, unmög⸗ 
lich bis yum Abſcheu werden ließen. Nies 
mand wird ausgelaſſen von den Pſeudo⸗ 
führern, den Hilferding, Erzberger, Bauer, 
Weiß, Böß, Breitſcheid. Alle kommen ſie 
dran. Alle werden ſie vorgeführt in Perſon 
mit ihrer Umgebung und mit ihren „Lei⸗ 
ſtungen“. Unbarmherzig hart, vernichtend 
treffen dieſe Bilder. Und dann kommt die 
andere Seite. „S Amarſchiert.“ Demon: 
ſtrationen, Trommeln, Bahren, Gräber, 
Plakate und die Fahne, die flammende 
Hitler die von Goebbels und 14 | und 

itler ſchließlich auch perſönlich in Berlin 
immer höher und höher getragen wird bis 
zu dem Tage von . der Hitler und 
Hindenburg Hand in Hand ſieht. 


Geſchichtsſchreibung leicht gemacht! Das 
werden einſt, in Jahrzehnten, jene, welche 
die Geſchichte unſerer Tage ſchreiben werden, 
erleichterten Herzens ausrufen, wenn ſie an 
die verwirrende Fülle der Geſichte und Ge⸗ 
ſchehniſſe unſerer Zeit herangehen und ver⸗ 
zweifelt über einen Plan für ihre Dar⸗ 
ſtellung nachdenken und dann auf dieſen 
Goebbels ſtoßen. Da iſt es dann leicht, Ge⸗ 
ſchichte zu ſchreiben. Man braucht ſie nur 
abzuſchreiben, die Geſichter auf dieſen Bil⸗ 
dern, die Menſchenmaſſen, die Begeben⸗ 
heiten, die Ereigniſſe, dieſe ganze kompri⸗ 
mierte Chronologie a anzen Zeit. 
Was heißt Geſchichte in Jahrzehnten? Schon 
non heute ab wird dieſer Goebbels das von 
Geſchichtsſchreibern und Leitartiklern aus⸗ 
geſchriebenſte und abgeſchriebenſte Werk 
ſein. Es mußte kommen; denn es iſt 
ſchlechthin unentbehrlich! Um das 
zu wiſſen, muß man es ſelbſt in die Hand 
nehmen. Man legt es gewiß nicht Pio 
wieder fort und wird es ebenſo gewiß nie- 
mals ausbrauchen, ſeiner nie überdrüſſig 
werden, es niemals vergeſſen. i 


=> Dofener Tageblatt < 


Dentichland kann nur 30% transferieren 


Reichsbankpräfident dr. Schacht im Zentralausſchuß der Reichsbank 
über die neue Transferlage 


Berlin, 19. Dezember. In der geſtrigen Sitzung 
des Zentralausſchuſſes der Reichs⸗ 
bank erörterte Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
eingehend das Transferproblem. Die Reichs⸗ 
bank habe ſich, nachdem die Reichsregierung im 
Juni d. Is. das Transfergeſetz erlaſſen habe, 
mit den Vertretern der ausländiſchen Gläubiger 
in Verbindung geſetzt, um die Lage mit ihnen 
zu beſprechen und ſei weiterhin bemüht, den 
Anſichten der Auslandsgläubiger nach Möglich⸗ 
keit Rechnung zu tragen. Eine eingehende Prü⸗ 
fung habe jedoch ergeben, daß die pon den Gläu⸗ 
bigervertretern aufgeſtellte Meinung, es brauche 
an der bisherigen 50prozentigen Transferquote 
nichts geändert zu werden, den Tatſachen nicht 
ſtandhalte. 


Seit dem 1. Juli bis zum 15. Dezember 

d. Is. habe die Reichsbank eine Erhöhung 

ihrer Währungsreſerven um 127 Millionen 
Reichsmark erfahren. 


Davon ſtammten rund 100 Millionen Reichs⸗ 
mark auf Ablieferungen auf Grund des Geſetzes 
über wirtſchaftlichen Volksverrat, alſo aus 
einem nicht wiederkehrenden, mit dem Transfer⸗ 
aufſchub nicht zuſammenhängenden Zuwachs. Es 
liege demnach ziffernmäßig klar, daß ein 50pro⸗ 
zentiger Transfer das Höch ſtmaß deſſen darz 
ſtelle, was überhaupt transferiert werden 
könnte. Da der Handelsüberſchuß wäh⸗ 
rend der erſten 5 Monate des Jahres monatlich 
52 Millionen Reichsmark betrug, nahm die 
Reichsbank einen 50prozentigen Transfer in 
Ausſicht, wozu monatlich 41 Millionen Reichs⸗ 
mark Exportüberſchuß hätten genügen müſſen. 
ſo daß noch Platz für eine beſcheidene Stärkung 
der Währungsreſerve geweſen wäre. Dieſes Ziel 
ſei nicht erreicht worden, hauptſächlich weil 


die Exportüberſchüſſe nicht voll in Deviſen 
hereingekommen 


ſeien. Nach neuen, den Gläubigervertretern 
vorgelegten Aufſtellungen betrage der aus dem 
Warenexportüberſchuß zu deckende mo⸗ 
natliche Betrag nicht, wie urſprünglich errech⸗ 
net, 81, ſondern nur 74 Millionen Reichsmark. 
Für den Durchſchnitt der Monate Juli bis No⸗ 
vember betrug der deutſche Ausfuhrüberſchuß 
rund 65 Millionen Reichsmark. Wenn die 
Reichsbank trotzdem nicht in der Lage ſei, den 
50prozentigen Transfer aufrechtzuerhalten, ſo 
liege das daran, daß dieſer Exportüberſchuß 
nicht in voller Höhe mit Deviſen bezahlt werde, 
ſondern zum erheblichen Teil mit Sperr⸗ 
mark und deutſchen Auslandsbons, die 
dem Auslande gehörten. Die Statiſtik er 
gebe, daß von Juli bis November rund 200 von 
den 327 Millionen Reichsmark betragenden Aus⸗ 
fuhrüberſchuß nicht mit Deviſen, ſondern mit 
inländiſchen Zahlungsmitteln be⸗ 
zahlt worden ſeien. Demnach ſeien nicht 327, 
ſondern 127 Millionen Reichsmark, das ſind 
25 Millionen Reichsmark monatlich, an Devijen- 
einnahme zu erwarten. 


Die Reichsbank habe ſich auch jetzt wieder 

entſchloſſen, für die nächſten 6 Monate das 

Maximum deſſen zu transferieren, was nach 

den vorliegenden Statijtiten möglich jei, 
nämlich 30 Prozent. 


Die Reichsbank würde über eine Belebung 
des Welthandels und der deutſchen 
Ausfuhr glücklich ſein, da ſie dadurch in den 
Stand geſetzt werden würde, für das zweite 
Halbjahr 1934 die Transferquote wieder 
zu erhöhen. Zur Erreichung dieſes Zieles 


Das polnische Krankenhausweſen 
Ein Bett auf fielen Geiſteskranke 


Warſchau, 19. Dezember. In der Sonnabend: 
ſitzung der Budgetkommiſſion iſt auch der Haus⸗ 
haltsplan der Kurorte und der ſtaatlichen 
Heilanſtalten behandelt worden. 


Der Staat beſitzt fünf Kurorte. Den größten 
Gewinn mit 2,3 Millionen Zloty wirft Kry⸗ 
nica ab. Die Diskuſſion ging nach der Ce 
Erwöhrung der Planloſigkeit im Ausbau Kry⸗ 
nicus auf die Mängel des Kranken⸗ 

au weſens, beſonders der Geiſteskranken⸗ 

nitalten über. Bei einer Zahl von 100 000 
Geiſteskranken gibt es in Polen in den An⸗ 
ſtalten für Geiſteskranke nur 14 773 Betten, d. h. 


auf ſieben Geiſteskranke kommt ein Bett! 


Der Stand der Krankenhäuſer verſchlech⸗ 

tert ſich immer mehr. Die Zahl der epidemi⸗ 
ſchen Krankenhäuſer iſt klein. Die Geſamtzahl 
der Betten dieſer Anſtalten beträgt 510. In 
der 177717 wurde auf die geringe Zah: 
lungs fähigkeit vieler Kommunal: 
betriebe und Krankenkaſſen 1 — — 
wieſen. Erwähnt wurden auch die zu hohen 
Preiſe in den Ktontenhäyfeen, Mit Ausnahme 
der Weſtgebiete können viele Krankenhäuſer die 
Privatkranken nicht befriedigen. 


n feiner 
pie 7 z y n lu i nachzuweiſen, daß die arg 
iche Verwaltung in den Heilorten muſter⸗ 
haft ſei und durch keine private Wirtſchaft er⸗ 
letzt werden könne, desgleichen wies er auch 


Entgegnung verſuchte Vizeminiſter 


den Vorwurf zurück, daß das polniſche Kranken⸗ 
hausweſen nicht auf der Höhe ſei. i 
Das Budget wurde in der zweiten * in 
der von der Regierung formulierten Faſſung 
angenommen. t 


Freidenker als Attentäter 


Warſchau, 19. Dezember. Das n 
fällte geſtern das Urteil gegen 32 nge lagte, 
denen Die N eines Zirkels von 
ğ eidenkern zur Laſt gelegt murde, deffen 

jgabe die Werbung von Perſonen für eine 
ſtaats feindliche Aktion geweſen fet. 
Verbunden war damit auch ein Bomben⸗ 
anſchlag, der im November 1931 während 
des Straßenbahnerſtreiks in Warſchau verübt 

ie 5 an Bajewili, 

tudalfti und Edward Jakublak er: 

ie ſechs Jahre e Außerdem 
nen für acht Jahre die bürgerlichen 
Ehrenrechte abgeſprochen. Nur vier Angeklagte 
find freigeſprochen worden. 


o — 


Waffenſtillſtand 
zwi'chen Bolivien und Paraguay 


Montevideo, 19. 8 Die Zeitung „EI 
ueblo“ meldet, baj Bolivien den Waffenftill: 
and, den Paraguay durch 1 des 
ölterbundausſchuſſes hat unterbreiten laſſen, 

angenommen habe. 


+ 


werde die deutſche Deviſenwirtſchaft auch in 
Zukunft darauf bedacht ſein müſſen, zuſätz⸗ 
liche Exporte nach Kräften zu för: 
dern. 
Würden dieje zuſützlichen Exporte nicht mehr 
möglich ſein, ſo te der Transfer auf die 
Auslands verſchuldung überhaupt einge: 
ſtellt werden. 


Die Reichsbank ſei beſtrebt, auf eine Aenderung 


der zwiſchenſtaatlichen Schulden und Handels⸗ 
verhältniſſe hinzuwirken in dem Sinne, daß ein 
freier internationaler Zahlungs⸗ 
verkehr ohne künſtliche Beſchränkung und 
Währungskonttollen wieder möglich werde. 
Die Erklärung der Reichsbank wurde vom 
Zentralausſchuß nach Erörterung einſtimmig 
gebilligt. P : 
Ueber die Transferierung der in der Zeit 
vom 1. Januar 1934 bis 30. Juni 1934 eintre⸗ 


tenden Fälligkeiten wurde folgende Regelung 


beſchloſſen: 

1. Zinſen und Tilgungsbeträge für die 7pro⸗ 
zentige Dawes⸗Anleihe von 1924 ſowie 
die Zinſen der 575 prozentigen Young⸗Anleihe 
von 1930 werden voll transferiert; 

2. von allen fällig werdenden, bei der Kon⸗ 
verſtonskaſſe für deutſche Auslandsſchulden ein⸗ 
gezahlten Zins⸗ und Gewinnanteilbeträgen ſo⸗ 
wie dieſen Leiſtungen nach § 1 des Geſetzes 
gleichſtehenden Zahlungen mit Ausnahme der 
Tilgungsbeträge werden 30 Prozent transfe⸗ 
riert; 

3. eine Transferierung der Tilgungsbeträge, 
mit Ausnahme derjenigen für die Dawes⸗An⸗ 
leihe, unterbleibt; - 

4. hinſichtlich der nicht zu transferierenden, 
den Gläubigern bei der Konverſionskaſſe für 
deutſche Auslandsſchulden gutgeſchriebenen Be⸗ 
trägen verbleibt es bei der bisherigen Rege- 
lung; 

5. für Inlandsbeſitzer deutſcher Auslands⸗ 
werte gelten wie bisher grundſätzlich die 
gleichen Beſtimmungen wie für die ausländi⸗ 
ſchen Beſitzer. 


Die engliſche preſſe | 
verhält ſich ablehnend 


London, 19. Dezember. Die engliſche Preſſe 


beſchäftigt ſich ziemlich eingehend mit der geſtern 
im Zentralausſchuß der Reichsbank bekannt⸗ 


gegebenen neuen Transferquote, die mit ziem⸗ 
licher Ablehnung aufgenommen wird. Das 
Vorgehen des Reichsbankpräſidenten, ſo ſchreiben 
„Times“ u. a., hinterlaſſe feinen günſti⸗ 
geren Geſamteindruck. Das Blatt ge 
langt zu dieſem Urteil, weil es, ohne auf die 
Begründung des Reichsbankpräſidenten einzu⸗ 
gehen, behauptet, daß Deutſchland ſehr wohl 
imſtande ſei, ſeine Zahlungen zum mindeſten 
in der bisherigen Höhe fortzuſetzen, „ohne ſei⸗ 
ner Bevölkerung irgendwelchen Schaden zuzu⸗ 
fügen“, wenn es nur den Willen dazu habe. 
Im übrigen wird Dr. Schacht beſchuldigt, die 
ſchweizeriſchen und holländiſchen Anſprüche be⸗ 
günſtigt und ſomit eine unterſchied⸗ 
liche Behandlung in die ganze Angelegenheit 
Hineirgetragen zu haben. Das Blatt gibt in 
dieſem Zuſammenhang allerdings zu, daß man 
es nicht vollkommen auf Deutſchlands 
Konto ſchreiben könne, wenn es ſeine Auslands⸗ 


gläubiger nicht voll habe bezahlen können. Das 
ändere aber nichts an der Tatſache, daß ein ehr⸗ 
licher Schuldner ſein möglichſtes tun müſſe, um 
zahlungsfähig zu werden, und daß er ſeine 
Gläubiger nicht verſchieden behandeln dürfe. 

Aehnlich lauten auch die Argumente, die die 
übrigen Blätter zur Beukteilung des deutſchen 
Schrittes anführen. 

Beſonders ſcharf glaubt „Finanziel News“ 
ſich äußern zu müſſen. Das Blatt geht ſogar 
ſo weit, daß es ein Eingreifen der bri⸗ 
tiſchen Regierung fordert. 

—— 


Aus dem Konzentrationslager 


entlaſſen 


Berlin, 19. Dezember. Aus den Konzentra- 
tionslagern An und Bran⸗ 
2 ES wurden geſtern die Schutzhäftlinge 
Naa ie auf Grund ihrer bisherigen gih 
rung die nr eben müßten daß fie voraus- 
ichtlich in 3 a ſich politiſch einwandfrei 
ühren. Es wurde ihnen geſagt, daß ſie auf 
unnachſichtliche Strenge zu 1 
hätten, wenn fie erneut wegen ftaa 1 cher 
Umtriebe mit den Behörden in Konflikt kämen. 


Furihwängler zum Operndirektor 
ernannt 


Berlin, 19. Dezember Der preußische Mini- 
ſterpräſident Göring hat auf Vorſchlag des Ge- 
neralintendanten der preußiſchen ter 
den erſten Staatskapellmeiſter Staatsrat Dr. 
* ngler zum Operndirektor em 

unt. l 


Die Not der öſterre'chiſchen 
Fremdenverlehrsinduftrie 


Gaitwirte und Hotelbefiger wollen 
wieder reichsdeulſche Gäjte ſehen 


Innsbruck, 19. Dezember. In einer Ber- 
ſammlung von Hotelbeſitzern und Gaftwirten 
wurde u. a. beſchloſſen, bei der Regierung pore 
ſtellig zu werden, die nötigen Schritte zu untere 
nehmen, die geeignet ſeien, die reichsdeutſche 
Ausreiſegebühr zu beſeitigen. Dieſer 
Salden wurde durch eine Abordnung dem 
Landeshauptmann überbracht. Es heißt darin: 
„Die Tiroler Landesregierung möge bei der 
Bundesregierung in Wien unter allen Umſtän⸗ 
den durchſetzen, daß die Tauſendmarkſperre a u 
gehoben werde, und zwar noch vor 
nachten. Die Bedingungen, unter denen dies 
möglich ſei, ſeien den Hoteliers und Gaſtwirten 
gle chgültig. Die are m „Reichs⸗ 
poft“ behauptet, daß dieſer Beſchluß in allen 
vaterländiſchen Kreiſen des Landes großen 
Unwillen hervorgerufen habe. l 


Numerus clauſus für Rechtsanwälte 
in Oeſterreich gefordert 


Wien, 19. Dezember. Auf einer Tagung des 
Verbandes der ariſchen Rechtsanwälte are? 
reichs, dem auch viele chriſtlichſoziale 
Kur 3 wurde — ge nach 

inführung des Numerus clauſus e u 
ferner verlangt, daß der Verband, der — 
600 Rechtsanwälte umfaßt, die Grundlage der 


Standesvertretun der Rechtsanwälte im 
Ständerat bilden ſoll. 
— —— 
General O' Duffy unter Anklage 
geſtellt ; 


Dublin, 19. Dezember. General wu 


í bes iri izminiſters 
ee Geo ei at Er wird 
ch nach den Feiertagen vor dem Militärgericht 
wegen verbotenen Tragens des Blau zn 


verantworten haben. 


Landwirtſchaft und Agrarreſom 
Miniſter Kozlowiki ſpricht bei den Budgetberatungen 


nationalen Austauſch ſtütze. Wenn dieſer 


Warſchau, 19. Dezember. Die Haushalts⸗ 
lommiſſion des Sejm beriet geſtern über 
das Budget des Landwirtſchafts⸗ und Agrar⸗ 
reformminiſteriums. Im Laufe der Ausſprache 
ergriff auch der Landwirtſchaftsminiſter Na⸗ 
ko niecznikoff ⸗AKlutowſti das Wort, 
um zu betonen, daß der Kampf gegen die Kriſe 
ausſchließlich auf eigene Mittel geſtützt worden 
ſei, und die Hoffnung auszudrücken, daß die 
polniſche Landwirtſchaft die Kriſe überwinden 
würde. Eine Rückkehr zu den Preiſen 
vor der Kriſe ſei unmöglich, und die 
Rentabilität der Produktion laſſe ſich nicht durch 
eine Steigerung der Preiſe nach Herabſetzung 
der Produktionskoſten erzielen. Der Finanz⸗ 
ee Kozlowſki wies darauf hin, 
daß Polen hinſichtlich der landwirtſchaftlichen 
Produkte ein Exportland ſein müſſe. Im 
Augenblick würden ſogar ausgeſprochen indu⸗ 
ſtrielle Staaten, wie z. B. Deutſchland, 
immer mehr Agrarexportländer. Durch dieje 
Aha werde der große Preisrügang eu den 
Weltmärkten hervorgerufen. Aus der Tatſache 
der deutſch⸗ ann Roggenver⸗ 
ſtändigung könne man nicht die Hoffnung 
ſchöpfen, daß der Weltpreis gleich in die Höhe 
geht. Der polniſche Export trage einen Hun⸗ 
gerharalter. Er jet eine natürliche Not- 
wendigteit des Landes deshalb, weil der Land» 
wirt die betreffende Menge Getreide abſtoßen 
müſſe. Es werde von verſchiedenen Seiten die 
Selbſtgenügſamkeit empfohlen. Man 
wiſſe aber, daß ſich der Wohlſtand auf den inter⸗ 


Austauſch zurückgehe, dann gehe auch der 

ſtand in der Welt zurück. Aber wenn man der 
Wirtlichteit in die Augen blickt, dann müſſe 
man feſtſtellen, daß man tatſächlich der A u tat 
tie entgegengehe. Das einzige, 
man tun könne, ſei die Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Stabiliſation, um die Landwirtſchaft 
vor heftigen Erſchütterungen zu bewahren. Der 
Vizeminiſter berührte auch die Frage der Ber 
pflegung Danzigs. Hier betonte ex, daß 


die Beziehungen Polens zu Danzig im — 0 


Jahre verſchiedene Wandlungen du 
gemacht habe. Auf den angeblich von Polen 
ausgeübten Druck habe Danzig mit gewiſſen 
Maßnahmen geantwortet, namentlich auf 
veterinärem Gebiete. Die polniſche 
Negibrung habe dies mit der Einſtellunz 
Zufuhr beſtimmter Artitel aus Danzig n 


Polen beantwortet. Die Vertreter Danzig? 


hätten ſich nun bereit erklärt, Verhandlungen 
aufzunehmen, und in Polen herrſche die 
zeugung, daß dieſe Verhandlungen von 


träge zwiſchen Polen und Danzig garantie 
freien Warenverkehr führen. 


Nachdem noch verſchiedene Abgeordnete das 


Wort ergriffen hatten, nahm die Kommi 


Erfolg 
begleitet jein werden und zu einem durch Ber“ 


das Budget in zweiter Leſung in Verbindung 


mit dem Umſatzfonds der Agrarreform mit 
vom Referenten vorgeſchlagenen Aenderun“ 
gen an. y 


„ 
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Aus Stadt umd 


Alarmbereilſchaft 
wegen Hochwaſſergefahr 


Oberweſel, 19. Dezember. Die Bewohner der 
Stadt, der nächſten Ortſchaft oberhalb der Lore⸗ 
lei, wurden geſtern abend durch das Getöſe der 
Alpmaſſen aus dem Schlafe geweckt. Angeſtaute 
Waſſermaſſen ſtiegen in kurzer Zeit mehrere 
Meter hoch und ſchoben die dichte Eisdecke über 
die Ufer hinweg und in den Sicherheitshafen 
hinein. Durch die Gewalt der Eisſchollen wur⸗ 
den die Schiffe von ihren Tauen losgeriſſen 
und auf das Land geſetzt. Mehrere wolle er⸗ 
litten ſchwere Beſchädigungen. Die Alpmaſſen 
find. inzwiſchen wieder etwas zur Ruhe ge: 
kommen. Für die Nächte wurde Alarmbereit⸗ 
ſchaft und eine Auſwache eingerichtet, die bei 
geladenen Böllern im Gefahrfalle die Ein⸗ 
wohner wecken und zur Hilfeleiſtung herbeirufen 
foll, da das Waſſer bei weiterem Steigen in die 
Stadt eindringen würde. Die Feuerwehr und 
die geſamte SU. find an der Vereitſchaft betei⸗ 
ligt. Riefine Holzſtapel am Hafenufer find durch 
die Alpmaſſen kreuz und quer durcheinander⸗ 
geworfen. 

a u me 


Gerichts vollzieher 
im Candwirtſchaftsminiſterium 


Aus Warſchau wird gemeldet: Am Sonn: 
abend geſchah es das erſtemal in Polen, daß 
der Gerichtsvollzieher eines Stadtgerichts einen 
Miniſter zur Erfüllung eines gegen den Staats⸗ 
hag gefällten Urteils aufforderte. Dieſe Muf- 
orderung richtete der Gerichtsvollzieher des 
Stadtgerichts in Swiſtocz an den Landwirte 
Pareum iter, wobei er eine dreitägige Friſt 
ellte. 

Die Vorgeſchichte dieſer ungewöhnlichen Ans 
gelegenheit iſt nachſtehende: Im Jahre 1831 
verlor der General Wladyſlaw Tofzkiewicz als 
Teilnehmer am damaligen ra r: und Chef 
der revolutionären Regierung in Litauen feine 
rieſigen Swiſloczer Güter, die von der ruffiichen 
Regierung konfisziert wurden. Sie beſtanden 
aus 40 Vorwerken und ſehr ausgedehnten 
Waldungen. Nach Wiedererrichtung des polni⸗ 
ſchen Staates perklagten die Nachkommen des 

enerals Tyſztiewicz den Staatsſchatz wegen 
Rückerſtattung der Beſitzungen, die noch im 
Jahre 1836 von der ruſſiſchen Regierung an 
den Bialowiezer Urwald angeſchloſſen worden 
waren. Der Prozeß dauerte 6 Jahre und endete 
mit einem rechtskräftigen Urteil des Oberſten 
Gerichts, das ſämtliche ſtrittigen Güter den 
Erben zuſprach. Vor zwei Jahren überreichten 


die Sachwalter der Erben die Vollzugsklauſel 


dem Landwirtſchaftsminiſter, der ſeinerſeits der 
Direktion der Staatsforſten die Anordnung zur 
— des Urteils und zur Rückgabe der 
zugeſprochenen Gebiete gab. 
Man beeilte ſich jedoch nicht mit der Voll⸗ 
iehung des Urteils, und der Fall blieb zwei 
ahre hindurch unentſchieden. Angeſichts deſſen 
aben die Sachwalter der Erben des Generals 
uſzkiewicz Schritte eingeleitet, um die Güter 
auf dem normalen Weg durch den Gerichtsvoll⸗ 
zieher zu erlangen. Es muß jedoch erwähnt 
werden, daß dieſer Weg dort normal iſt, wo 
es ih um die Arteilsvollſtreckung gegenüber 


| 
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Nicht Chikago ſondern Bromberg 


Mord und Selbitmord 


Am Sonntag vormittag 149 Uhr erſchoß der 
67jährige Tapezierer n. Lesniewſti aus 
Pruſzez die 43jährige Wiktorja Samoraj in 
ihrem e ee e am Eliſabethmarkt 
und dann ſich ſelbſt. Die Vorgeſchichte der Tat 
iſt folgende: Im Jahre 1929 war die kurz vor⸗ 
her entlaſſene Lehrerin Wiktorja Huzarſka durch 
eine Heiratsanzeige des Lesniewſki mit dieſem 
bekannt geworden. Auf Grund feines Heirats- 
verſprechens lieh ſie ihm ihr erſpartes Geld in 
Höhe von 1500 Zloty und führte ihm die Wirt⸗ 
chaft in prnah bis fie cines Tages erfuhr, 
aß L. verheiratet war und feine . mit den 
Kindern in Berlin lebte. Als Entſchädigung 
für das geliehene Geld und die dreijährige 
Dienſtzeit als Wirtſchafterin erhielt die Huzarſka 
vom Verkauf des kleinen Landgrundſtücks in 
Pruſzez 3400 Zloty, die fie zum Kauf eines 
kleinen Kolonialwarenladens am Eliſabethmarkt 
in Bromberg verwandte. Im November dieſes 

ahres verheiratete fie ſich mit einem Samoraj. 

us Nache und verſchmähter Liebe hat nun 
Lesniewſki, der inzwiſchen in Pruſzez im Al⸗ 
tersheim Unterkunft gefunden hatte, dieſe 
grauenerregende Tat vollbracht. 


Kohlengasvergiſtung 


In der ‚Danziger Straße 75, im Goute des 
leiſchermeiſters Achtel wären wieder drei Pers 
onen beinahe einer Kohlengasvergiftung zum 
Opfer gefallen. Während die jährige Ver- 
fäuferin Helena Harendarſka und ihre 24jährige 
Kollegin Helena Polaſzewſka bereits die Befin- 
nung verloren hatten, gelang es noch im letzten 
Augenblick der 46 Jahre alten Wirtſchafterin 
Franziſka Dyrkow, nur wenig bekleidet, um 


5 Uhr pi) auf den Hof zu eilen und die Mit- 
bewohner lauf zu alarmieren; dann verlor auch 
ſie die Beſinnung. Die Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche der Rettungsbereitſchaft waren glücklicher⸗ 
weiſe bei allen drei Verunglückten erfolgreich. 
Die häufigen Meldungen von Kohlengasver⸗ 
giftungen müßten eine Mahnung an die Bau⸗ 
polizeibehörden fein, ſich wieder einmal für den 
Zuſtand der Schornſteine zu intereſſieren. 


Geheimnisvoller Leichenfund 


in der Badewanne 


In der Schloſſerſtraße 10 wurde im Bade⸗ 
zimmer die unbekleidete Leiche des 27 Jahre 
alten Florjan Sera: eines früheren Erpe- 
dienten der Spedition C. Hartwig AG., und in 
der Badewanne mit Würgemalen am Halfe die 
Leiche eines 22 Jahre alten unbekannten Mäd⸗ 
chens gefunden, die beide in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Lyſol zu ſich genommen hatten. Der 
Grund für dieſe Tat iſt unbekannt. 


Beſtialiſcher Kindesmord 


Das bei dem Landwirt Gordon in — Vn 


Kreis Bromberg, beſchäftigte Dienſtmädchen 
Anna Niemca hatte am Montag mittag Sei 
lich und ohne Hilfe einem Kinde das Leben 
geſchenkt. Um die Spuren dieſer unehelichen 
Geburt zu vernichten, trug ſie das neugeborene 
Kind in die Scheune, legte es auf den Hauklotz 
und trennte ihm mit der Axt den Kopf ab. 
Den Körper verſteckte ſie in der Scheune, den 
Kopf warf ſie in die Dunggrube. Am nächſten 
Tage wurde ihre Tat enkdeckt und ihre Ver⸗ 
haftung angeordnet. Da ſie noch bettlägerig iſt. 
wurde bis zu ihrer Geneſung ein Polizeipoſten 
zu ihrer Bewachung abkommandiert. 


. —U—U— ———— — oo 


rivatperſonen handelt. Daß man aber ein 

bjeft durch den Gerichtsvollzieher vom Staats- 

ſchatz eintreiben läßt, iſt bisher noch nicht dage⸗ 
en. 


wef 


Der Am'sſchimmel und der Alkohol 


Wie die Pariſer Ausgabe des „New Vork 
Herald“ erzählt, hat es ſich noch keineswegs 
überall in der Welt herumgeſprochen, m. die 
Vereinigten Staaten die Prohibition aufgehoben 
haben. Einige Amerikaner wollten nämlich aus 
Paris ihren Angehörigen zu Weihnachten Pa⸗ 


fete mit Champagner und Likör ſchicken und 


ingen damit auf das amerikaniſche Zollamt 


n Paris. Dort wurden fie von dröhnendem 


Gelächter empfangen: „Was, Sie wollen Alko⸗ 
hol nach Amerika ſchicken? iljen Sie nicht, 
daß Amerika trocken iſt?“ Auf den Einwand, 
daß die 5 doch ſchon ſeit beinahe 
vierzehn Tagen widerruſen iſt, erklärten die 
braven Beamten, gewiß, ſie hätten wohl ſchon 
ſo etwas gehört, aber wer wiſſe, ob das nicht 
alles nur Gerede ſel. Der darauf 9 
Bürochef mußte ebenfalls bedauernd mit den 
Sanne zucken: „Ich habe natürlich in den 
Zeitungen geleſen, daß die Prohibition abge⸗ 


ſchafft iſt, aber amtlich weiß ich davon nichts: 
für mich iſt Amerika noch trocken.“ Im Gegen⸗ 
ſatz hierzu verſteht man in Amerika ausge⸗ 
di dem pedantiſchen Amtsſchimmel ein 

chnippchen zu ſchlagen. zu der Aufhebung 
der Prohibition iſt es in den Lokalen verboten, 
daß ein Gaſt etwa von ſeinem Tiſch aufiteht, 
an die Bar geht und dort einen Drink nimmt. 
Erſinderiſche Lokalbeſitzer find nun auf die 
Idee gekommen, eine ambulante Bar einzurich⸗ 
ten. Eine richtiggehende Bar mit allen Schi⸗ 
kanen wird auf Räder geſtellt und im Lokal 
herumgefahren, ſodaß jeder Gaſt in ſein Eſſen 


oder ſeine Unterhaltung ohne Geſetzesübertre⸗ 


tung einen Cocktail einlegen kann. Wenn er 
en will darf er ſeinen Drink ſogar ſelbſt 
Be, i 


en. 3 
a Zugübera'li in Irland 


Dublin, 18, Dezember. Drei bewaffnete und 
maskierte Männer überfielen in der Nähe von 
Dublin einen Eiſenbahnzug, feſſelten den Zug⸗ 
begleiter und bemächtigten fih ſämtlicher Erem- 
plare der Zeitung „Iriſh Prek“, die vom 

uge befördert würden. Nachdem fie die Blätter 

mtlich * die Schienen geworfen hatten, ver⸗ 
ließen ſie den Zug in der Nähe der Station 


DUTI In l ll | 
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` Wenn Sie sich einen Radioapparat kaufen, 
so lassen Sie sich zunächst einmal den 
neuen TELEFUNKEN 243 vorführen. Sie 
werden über seine Leistung (5 Röhren) 
und seine getreue Tonwiedergabe (elektro- 
dynamischer Lautsprecher) erstaunt sein. 
Sein niedriger Preis ermöglicht auch Ihnen 
die Anschaffung. 
Man hat mehr vom Rundfunk 
mi einem TELEFUNKEN! 


Headford und flüchteten in einem bereitftehen« 
den Kraftwagen. 


18 Stück Vieh erftickt 


Berlin, 18. Dezember. Ein Molkereibetrieb 
in der Exerzierſtraße im Norden Berlins wurde 
von einem folgenſchweren Brande heimgeſucht 
Auf dem Hofe des Grundſtücks war in einem 
neben den Stallungen gelegenen Raum aus bis⸗ 
her nicht aufgeklärter Urſache ein Brand aus⸗ 
gebrochen, der mehrere Stunden ſchwelte, bevor 
er von den Hausbewohnern entdeckt wurde. Als 
die Löſchmannſchaften in das Stallgebäude ein⸗ 
drangen, fanden fie den geſamten Vieh: 
beſtand des Molkereibetriebes, elf Kühe, zwei 
Bullen, vier Schweine und ein Pferd, tot vor 
den Futterſtänden liegend auf. Die armen Tiere 
waren hilflos erſtickt. Der Brand ſelbſt konnte 
in kurzer Zeit gelöſcht werden. 


Jurchtbare Dorftragödie 


Warſchau, 19. Dezember. In dem galiziſchen 
Dorje Swilcza ift eine ABU Ja- 
milie ermordet worden. Die Täter, die 
bisher noch nicht ermittelt werden konnten, 
zündeten nach der Tat das Haus an. Man ver⸗ 
mutet Raubmord. l 


Nichtangemeldeter Bankbetrieb 


Warſchau, 19. Dezember. In einer Privat 
wohnung in dem vornehmlich von Juden bes 
wohnten Stadtteil wurde geſtern ein nicht ange⸗ 
meldeter Bankbetrieb ausgehoben. Die Polizei 
verhaftete zahlreiche Perſonen und ſtellte De⸗ 
viſen, Aktien und Gold im Werte von etwa 
300 000 Zloty ſicher. 
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„Spione des Weltkrieges“ 
Authentiſche Abenteuer beim Alliierten Geheimdienit 
Von Edwin T. Woodhall 


Ehemaligem Mitglied des Geheimdienſtes und der Spezial- 
und Zentralſtelle von Scotland Pard. berühmt als Leib⸗ 
heteltiv des Prinzen von Wales während des Großen Krieges. 


Nachdem ſie ſich vergewiſſert hatten, daß keinerlei 
Wache in der Nähe war, begaben ſie ſich zu einem kleinen 
deal und nahmen von hier aus eine der großen Berg⸗ 
— en. Hier nahm der Oberſt von ſeinem Schmuggler⸗ 
reund Abſchied. Der Oberſt vermied ſorgfältig auf dem 
weiteren Wege alle Städte — er gait teine Papiere, 
Jedenfalls hatte er Glück. Ein amerikaniſcher Kraftwagen 
nahm ihn mit, da er erklärte, daß er zwar in 88 

wohnte, aber nach Paris unterwegs ſei, um ſich dem ame⸗ 
rikaniſchen Expeditionsheer anzuſchließen. Kaum in Paris 
anerian, begab er fih wieder zu feinem kleinen Hotel 
und traf Dort den Chef und feine anderen Kameraden an. 
Dieſe waren über feine Rückkehr ſehr erfreut, denn fie 
en ſich eit der Flucht viel Sorge um ihn gemacht, da 
eine Nachrichten von ihm kamen. 

Von jetzt ab tritt die Geſchichte der Abenteuer des 
Oberſten in ein gänzlich neues Stadium. Man hatte ihn 
ausgeſchickt, um geheime Pläne des neueſten ee 
Tanks zu beſchaffen. Der Chef hielt mit dem Major eine 
Beſprechung ab über die Wege, auf denen man den Deut- 
ſchen Pläne beſorgen wollte. Man zog einen Ingenieur⸗ 
offizier hinzu. Er wurde über die geföbrliche Art ſeines 
Auftrages aufgeklärt, und man ließ ihm keinen Zweifel, 
daß aller Wahrſcheinlichkeit nach der einzige Lohn für ihn 
das Standrecht aus der Hand ſeiner eigenen Landsleute 
ſein würde. Aber der Ingenieur hatte ut, „Ich werde 
es verſuchen,“ antwortete er, „ich bin bereit, hier zu helfen 
und für die Alliierten zu ſterben. ; 

Er beſchaffte fih tatſächlich einige Pläne und Zeich⸗ 
nungen mit techniſchen Ein elheiten, um die Deutſchen zu 
täuſchen. Der Ingenieur ſoltte mit dem Oberſten nach 
Spanien zurücktehren. Er folte derart fachtechniſch reden, 
daß es dem deutſchen Geheimdienſt in San Sebaſtian un⸗ 
möglich ſein würde, ihn zu verſtehen. 


Unter dem Vorwand, amerikaniſche Deſerteure zu ver⸗ 


olgen, machten ſie ihren Weg zwiſchen Pau und der ſpani⸗ 
chen Grenze. Dann ſchlüpften fie in die Berge hinauf und 
erreichten ſchließlich die deutſchen Geheimen in San Seba⸗ 


ſtian. Der Ingenieur verſuchte, dieſen die techniſchen Ein⸗ 
zelheiten klarzumachen, aber wie man exwartet hatte, 
waren dieſe Dinge ihnen zu kompliziert. Der Ingenieur 
hatte ſie genügend verwirrt. Sie entſchieden daraufhin, 
daß es für die deutſchen Stäbe am beſten ſei, wenn man 
den Ingenieur zu ihnen nach Deutſchland ſchickte. Aber als 
der Oberſt dem Ingenieur dieſen Plan vorſchlug, weigerte 
dieſer ih, allein zu gehen. h 

In dieſem 3 miſchte ſich Prinz Joachim in 
die Beratungen. Er hatte offenſichtlich das gröbte Inter: 
eſſe an den Plänen und entſchied dahin, daß beide Männer, 
der Oberſt wie der Ingenieur, mit ihm zuſammen nach 
Deutſchland gehen ſollten. 

Aber wie?“ fragte der Oberſt. „Frankreich iſt un⸗ 
möglich, ebenſo alle neutralen Länder. Die eg Ge- 
heimpolizei der Alliierten hat meine Beſchreibung. Ich 
würde bei der erſten Kontrolle verhaftet werden.“ 

„Machen Sie fs darüber feine Sorge,“ antwortete 
der Prinz, wir haben einen . igen Dienſt zwiſchen 
Spanien und dem Kieler Kanal. Unſere U-Boote machen 
dieſen Weg jetzt ſchon drei Jahre. Bis heute iſt dabei mit 
Ausnahme von zwei Fällen nie etwas paſſiert. Dieſes 
Riſiko muß man natürlich übernehmen. Ich werde Sie be⸗ 
gleiten und werde für Ihre Sicherheit bei unſerem Gene⸗ 
ralſtab ſorgen.“ 

Auf dieſe Weiſe wurde denn auch die 1 2 ep A: Pag 
8 Das erwartete U-Boot kam zwei Tage ſpäter. 
Der Oberſt hörte, wie der U⸗Boot⸗Kapitän den Geheim⸗ 
agenten erzählte, daß mehrere Zerſtörer im engliſchen 
Kanal ſtundenlang auf ihn Jagd gemacht hätten. Er ſei 
nur dadurch entkommen, daß er auf den Boden getaucht 
fei, in eine gefährliche Tiefe. Er ir dort ungefähr 
6 Stunden Sm bleiben. Der Druck fei fürchterlich ge- 
weſen. Tatſächlich ſei er 3 geweſen, Roh, falls er 
alsdann nicht habe auffteigen können, A der Verſchlüſſe 
undicht geworden fein würden. Dies hätte den ſicheren 
Tod bedeutet. 

Die verſchiedenen Mitglieder des Geheimdienſtes ſahen 
ſich gegenſeitig an. Sie kannten den Kapitän, einen er⸗ 
fahrenen und entſchloſſenen Mann. Wenn er etwas ſagte, 
meinte er es auch ſo. Als man ihm alsdann jagte, dak er 
drei Paſſagiere mit zurückzunehmen habe, weigerte er ſich 
. Aber Prinz Joachim vermittelte und ſetzte es 
urch. 

Bei Einbruch der Nacht wurde die kleine Geſellſchaft 
auf das U-Boot verladen. Sie kletterten an Bord und 
ſtiegen in das Innere. Den beiden Spionen wurde ein 


kleiner Raum angewieſen, und der Kapitän warnte ſie 
daß dies ihr Quartier für die ganze Reiſe ſei. 

„Verlaſſen Sie Ihre Kabine nicht. Meine Leute Tie 
ben Engländer und Amerikaner nicht, und ſie könnten da⸗ 
bei etwas abbekommen. Unſere Matrojen haben wohl 
nicht das richtige Verſtändnis für die Arbeitsmethoden der 
Leute vom Geheimdienſt.“ 

Auf dieſe Weiſe ging die Reiſe vonſtatten. Einmal 
kam der Prinz, um ſie zu beſuchen und ſich nach ihrem Be⸗ 
inden zu erkundigen. Aber außer dieſem Ereignis und 
em täglichen Beſuch durch den Deutſchen, der ihnen das 
Eſſen brachte, gab es in ihrer eintönigen Reiſe nicht die 
mindeſte Wie 

Schließlich war die Fahrt beendet, und Re kamen in 
deutſchen Gewäſſern an dem befeſtigten Eingang des Kieler 
Hafens wieder an die Oberfläche. Bei ihrer Ankunft führte 
der Prinz ſie zu den nahegelegenen Kaſernen. Er bat ſie, 
Be zu warten, während er den Oberbefehlshaber der Sees 
treitkräfte beſuchen wollte. Während ſie dort warteten, 
woren e für verſchiedene Offiziere ein Objekt der Neur 
gier. 


Dann erſchien der Prinz wieder und winkte ihnen, ihm 

u folgen. Sie wurden dem General vorgeſtellt. Er ſprach 
Wien Engliſch, „Man hat mir gejagt, daß Sie das 
eben Sr. Königlichen Hoheit gerettet haben. Deutſchland 

iſt Ihnen für immer zum Dank verpflichtet. Solange Sie 
hier bleiben, ſtehen Sie unter meinem Schutz und dürfen 
verſichert ſein, daß alles zu Ihrer perſönlichen Annehm⸗ 
lichkeit geſchehen wird.“ Alle lächelten, verneigten ſich, 
der Prinz verabſchiedete fih und verließ fie. Sie fat Ihr 


Dann wandte ſich der General ihnen wieder zu und 
agte: „Ich habe einen Offizier beauftragt, he Ihre per- 
önlichen Bedürfniſſe zu ſorgen und Ihnen als Dolmetſcher 
au senen, * wn ee, 2 braai auf 
einen Knopf an feinem reibtiſch. e te es 
an die Tür und ein Offizier trat ein. eye 


„Informieren Sie Hauptmann Schmidt“, ſagte er. 
As Spion in Dentſchland 


Der Oberſt und der Ingenieur hatten dadurch, daß ſie 
Prinz Joachim die Flucht ermöglichten, das unbedingte 
Vertrauen des deutſchen Geheimdienſtes erworben. ie 
hatten Kiel mit falſchen Plänen des amerikaniſchen Tanks 
erreicht. Sie blieben zwei Tage in der Kaſerne, und am 
Abend des zweiten Tages teilte ihnen Hauptmann Schmidt 
mit, ſich für den folgenden Morgen für eine Reije zum 


nie wieder. 
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Poſener Tageblatt + 


Stadt Pofen 


Dienstag den 19. Dezember 


Sonnenaufgang 3.00, Sonnenuntergang 15.41; 
Mondaufgang 10.18, Monduntergang 18.31. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 5 
Grad Celj. Bewölkt. Südwind. Barometer 759. 

Geſtern: Höchſte Temperatur — 2, niebrigite 
— 8 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 19. Dezember: 
+ 0.24 Meter, gegen + 0,40 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 20. Dezemb.: 
Wolkig bis heiter, Temperaturen um 0, mäßige 
nordweſtliche bis nördliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 3 
Dienstag: „Förſterchriſtel“. 
Mittwoch: „Coſi fan tutte“. 


Teatr Politi: 
Dienstag: „Die Dame mit der Sonnenblume“ 
Mittwoch: „Er und ſein Doppelgänger“. 


Teatr Nowy: 


Dienstag: „Das Glück daheim“, 
Mittwoch: „Das Glück daheim“. 


i Kinos: 
Apollo: „Hallo, London“. 
Metropolis: „Unter deinem Schutz“. 
Odeon: „Gute Nacht, Wien“. 
Sfints: „Liebesauktion“ (Sari Maritzy). 
Wilſona: „Quick“ (Llian Harvey). ; 


Städtiſches Muſeum mit Radto-Abteilung (ulica 
Marſz Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn» und Feiertags 10—12%. 


die Fahrt zum Slorch 


Plauderei von Kindern 


Das iſt eine ganz merkwürdige Geſchichte, wie 
der Storch plötzlich ein Kindlein einem Hauſe 
geſchenkt hat. Eines Tages traf mit der Poſt 
im Evangeliſchen Erziehungsverein in Aa 
ul. Stef. Czarnieckiego 5, ein Brief eines kinder⸗ 
loſen Ehepaares ein: „Wir möchten ſo gern ein 
Kind haben“. Natürlich ſollte es wieder ein 
Mädel fein. Wir find ſchon ganz traurig, wenn 
immer nur Mädel verlangt werden und wir 
mit all unſern Jungens, die ſich doch ebenſo 
nach der Liebe eines Elternhauſes ſehnen, 
Wan bleiben“, Wir k. 


onnten diesmal den 

unſch des Ehepaares ſchnell erfüllen und 
ſchrieben: Kommt, ſeht Euch das Kind an und 
nehmt es, wenn Ihr wollt, gleich mit. Nun 


lebten no 
wiſſen nichts von dem Kinde. 
eine Ueberraſchung ſein. Wir haben ihnen nur 
Hente früh, als wir Pati bethia geſagt: Wir 


mit ihnen auf der Wirtſchaft. „Sie 
Es ſoll für ſie 


ahren zum Storch. Sie ſahen uns ungläubig 
an und wußten damit nichts anzufangen. Wir 
freuen uns letzt auf die Geſichter, die fe machen 
werden, wenn wir nun mit dem Kinde ankom⸗ 
men“. Und die alten Eltern haben tatſächlich 
erſtaunte Geſichter gemacht. Doch laſſen wir die 
Pflegeeltern unſeres Mädelchens ſelbſt ſprechen. 
Einige Zeit nach Uebernahme des Kindes ſchrie⸗ 
ben ſie uns folgenden Brief: „Da bereits 8 Tage 
verfloſſen ſind, wo ſich unſere Annelieſe in ihrer 
neuen Heimat befindet, will ich doch dem Evang. 
3 höflich mitteilen, wie glän⸗ 
zend unſere Reiſe verlaufen iſt und wie gut ſich 
unſere Annelieſe an ihren Papa und Mama 
gewohnt hat. ir ſind mit unſerer Annelieſe 
ohne eine Träne zu vergießen bis nach Haus 
efahren. Man konnte direkt ſagen, ihr Geſicht 
[rate vor Glück und unſeres nicht minder. 
njere Eltern konnten es vor Schreck bald gar 
nicht faſſen, aber alle Arme langten nach ihr. 
Die erſten Tage lagen doch ſchwere Sorgen auf 
der kleinen Annelieſe, ſie konnte nicht lachen, 
auch nicht weinen. Es lag direlt die Sehnſucht 
nach den kleinen Kindern auf ihrem Herzen. 
And heute iſt ſie eine luſtige Spielpuppe, nach 
jedem langt ſie und zu jedem geht fie und be⸗ 
reitet uns allen WR Freude. Wir wollen alle 
pim daß uns dieje Freude auch von unſerm 
immliſchen Vater vergönnt und geſegnet wird.“ 

Wir aber ſagen, Gott ſei Dank, daß unſer 
Kleinchen ſolche Eltern und eine ſolche Heimat 
Beinen hat. Eine Fahrt zum Storch, die allen 
eilen Segen gebracht hat. Ob nicht mancher 
ahrt auch noch Segen 

Schwerdtfeger. 


andere von ſolch einer 
haben könnte? 
— dßv— 


Urippenſpiel in Schmiegel 
und po en 


Es iſt eine alte Tradition der Poſener Krip⸗ 
ſpieler, daß ſie mindeſtens einmal vor der 
oſener Aufführung auch eine Land⸗ oder 
Kleinſtadtgemeinde mit dem Krippenſpiel beſu⸗ 
chen. Diesmal war die Wahl auf einen recht 
weit entfernten Ort, nämlich auf Schmiegel 
gefallen. Infolge der großen Kälte, die nie⸗ 
mand vorausahnen konnte, war die Wahl nicht 
ſehr günſtig, weil der Autobus nicht benutzt 
werden konnte. Da der Zug viel ſpäter eintraf 
als der Autobus, konnte das Spiel nicht pünkt⸗ 
lich um 5 Uhr beginnen, ſondern die lieben 
Schmiegeler mit ſamt den lebhaften Kinder⸗ 
lein mußten ſich eine ganze Weile mit Geduld 
faſſen. 
Für die Poſener Spieler war die lange 
Bahnfahrt ein ſehr hübſches Erlebnis. In letz⸗ 
ter Minute hatte die böſe Grippe uns noch 


in Poſen die ganze ſtattliche 


ſich auch das Krippenſpiel in Schmiegel anſehen 
wollte 


In der adventlich geſchmückten Kirche brannte 
der Adventskranz und ſpiegelte ſeinen Glanz 
in all den erwartungsvollen Kinderaugen, die 
voller Spannung den Einzug der Engel, der 
Propheten und ſchließlich der ganzen Spielſchar 
verfolgten, denen aber das Spielgeſchehen, das 
ſo ganz ſich an die Weihnachtsgeſchichte hält, 
immer bekannter und vertrauter wurde, ſo⸗ 
daß ſie mitten im Spiel willig dem Engel zur 
Be folgten und fröhlich ihr Liedchen mit- 
angen. 

Nach dem Spiel ſtrebte alles wieder hinaus in 
die kalte Winternacht mit Auto und Schlitten, 
Wagen, Kleinbahn und Autobus. Die Spieler 
wurden auf eine Reihe gaſtfreundlicher Häuſer 
verteilt, die für tüchtige innere Erwärmung und 
leibliche Stärkung ſorgten, aber auch man herlei 
von alten Schmiegeler Bräuchen zu erzählen 
wußten. So hörten wir von dem uralten 
Quempasſingen, das noch heute wie vor hundert 
Jahren in der Weihnachtskirche zu Schmiegel 
geübt wird und an dem ſich Männer, Frauen 
und Kinder in vier Chören beteiligen. Aus 
ſchmucken, ſelbſtgeſchriebenen und gezeichneten 
Parka ertönen die alten Geſänge: „Hört, was 

eut die Engel fingen, Gottes Sohn ift Menſch 
geboren.“ \ 

In ſpäter Abendſtunde ging es erft nach Poſen 
grie fo fröhlich und ausgelaſſen, wie nur eine 
pielſchar ſein kann, wenn fie die Aufführung 
hinter ſich hat. Aber die größte Freude haben 
ſie doch ſtets ſelber daran. 

* 


Auch in der Poſener Chriſtuskir che 
geſtaltete ſich das ape u einem ſchönen Weih- 
nachtserlebnis für Spieler und Hörer. Wie in 
all den Jahren, war auch diesmal die geräu⸗ 
mige Kirche reich beſetzt, vor allem durch Kin⸗ 
der, denen immer die beſten Plätze vorbehalten 
bleiben. Während der kleine 
Schmiegel weniger Spieler 


Itarraum in 
eſtattete, konnte 
char mitwirken, 
jo daß hier die verſchiedenen mehrſtimmigen 
Chöre beſſer zur Geltung kamen, mit denen die 
Kumpanei die einzelnen Szenen in höchſt ein⸗ 
facher Weiſe ſchließt und eröffnet, ſo daß ſich 
dem Beſchauer nach dem PN ein immer 
neues Bild bietet, das in der großen Anbetungs⸗ 
ſzene am Schluß wohl ſeinen Höhepunkt findet. 
Als der Altarraum ſchon verlaſſen dalag und 
die Spieler in langem Zuge hinausgezogen 
waren, ſang die Gemeinde noch das alte Jubel⸗ 
lied „Nun ſinget und ſeid * und auf dem 
e erzählten die Großen und die 
Kleinen in fröhlicher an von dem, was 
fie geſehen und gehört haben und was ihnen 
Weihnachten wieder ganz nahe gebracht hatte. 

— 


der älteſte deutſche in polen 


105. Geburtstag 


Am 21. Dezember feiert der ältefte a. 
in Polen, der Landwirt Heinrich Heintze in 
riedenswalde bei Neutomiſchel, ſeinen 105. Ge⸗ 
urtstag. Trotz ſeines hohen Alters haut der 
ubilar heute noch Holz und geht jeden Tag 
inaus auf die Felder. 


Winterſportzüge 


T: T und Mützen 
1 U F für Damen u. Herren 
in grosser Auswahl. 
Prima Ausführung- 
Billigst bei 


Tomasek, Pocztowa 9. 


wikowo (Ludwigshöhe) verkehren nom 15. De 
zember 1933 bis zum 31. März 1934 an Sonn 
und Feiertagen folgende Züge: Poſen ab ’ 
Ludwikowo an 8.56; Poſen ab 14.25 Ludwi⸗ 
kowo an 14.56; Ludwikowo ab 9.10, Poſen an 
9.41; Ludwikowo ab 15.12, Poſen an 15.45. 

In den obigen Zügen darf Winterjportgerät 
umjonft mitgeführt werden, 


Stadtverordnetenfigung 
Die letzte Stadtverordnetenſitzung in dieſem 


Jahre findet am Mittwoch dieſer Woche u ger 


wohnter Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. 1. folgende Angelegenheiten: Beſchlie⸗ 
pung der Satzungen für den Ruheſtandsfonde 
der ſtädtiſchen Beamten, Bewilligung von Po 
tionsübertragungen im Haushaltsplan und ein 
Bericht über die Tätiakeit der Stadtverordneten“ 
verſammlung im Jahre 1933. 


Kurſe für Gärfneraehilfen 
Der Poſener Verein für Gärtnerkurſe veram 


ſtaltet Abendkurſe für Gärtnergehilfen, und zwar 


einen für Fortgeſchrittene und einen für 
fänger. Die Kurie beginnen am 10. Januar 
und dauern zwei Monate. Die Vorträge finden 
dreimal wöchentlich ſtatt. Jähere Informationen 
im Sekretariat. ul. Sniadeckich 54/58, täglich 
von 9 bis 13 Uhr. Anmeldungen werden do 
bis zum 30. Dezember entgegengenommen. 


Die Poft im Dienite 
des Weihnachtsfeſtes 


Die Poft- und Telegraphendirektion gibt be 
kannt, daß am 23., 24., 25., 26. und 31. Dezem- 
ber 1933 und am 1. Januar 1934 Ferngefpräche 
ohne Rückſicht auf den Inhalt um 40 Proz. er⸗ 
mäßigt find. Anläßlich der Weihnachtsfeiertage 
und des Neujahrs kann man Feſtgrüße gegen 
eine Gebühr von 5 Groſchen verſenden, wenn 
fie in höchſtens 5 Worten ausgedrückt And, 
wobei die Unterſchrift und das Datum ni 
mitgezählt werden. Dieſe Sendungen ſind m 
dem Worte „drul“ zu kennzeichnen. Außerdem 
weiſt die Poft- und Telegraphendirektion 


auf 
die ſogenannten Lebensmittelpakete hin, die asl 


ſchnellſtem Wege zu ermäßigter Gebühr verſand 


und am Beſtimmungsort unverzüglich zugeſtellt > 


werden, 
O 


Die Deutſche Bücherei gibt ihre 39. Lifte ver 
Neuerwerbungen heraus. Auker einge 
Reihe neu erſchienener Romane und Wer 
der Schönen Literatur enthält ſie 66 Titel w 
lehrender und wiſſenſchaftlicher Literatur, Re 
ſebeſchreibungen, grundlegende Schriften dei, 
Verſtändnis der deutſchen Gegenwart, Ge 
liches und Naturwiſſenſchaftliches. — Es 
nicht allgemein bekannt fein, daß die mifen” 


t im 
mer das Schönſte. Man weiß dann gleich, mit 
wem man es zu tun hat und freut ſich, die Kin⸗ 


kamen ſie beide, Mann und f Das ff 
der gut aufgehoben zu wiſſen. 


Groß war der 


einen König we 
Engel waren ni 
noch ſchnell in der Bahn umgeſtellt werden, 
damit ja nur die Weihnachtsgeſchichte durch den 


geholt, und auch Hirten und 


$ 


t ganz bei Wege. Da mukte 
des bekannt: 


Die Poſener Eiſenbahndirektion gibt folgen- 
Vom 19. Dezember 1933 bis zum 17. Febtuar 


er ure, ct IR eee 


Eine jede Hausfrau will die ton menden len. 
tage in ihrem Heim recht behaglich geſtalten. 
Da ſie weiß, daß der en dorthin durch hei 
e, 


ubel über das Kind. Es gefiel ſehr gut. Ausfall irgend einer wichtigen Perſon keine | 1934 verkehrt auf der Strece Polen Kattowitz 
75 wir auch über bie hase ichen Bean Ein 1000 erleidet. Das Vähnlein von Altboyen | der Schnellzug r. 409. Poſen ab 15.15 Uhr, Magen geht, plant, Mahlzeiten d 
niſſe der friſch gebackenen Eltern, denen die nach Schmiegel diente zur großen Erheiterung Kattowitz an 20,44 . Der 34 ührt Durch⸗ | eine Süßſpeiſe zu krönen. Eine erz 5 
Freude über ihr Kind aus den Augen leuchtete. mit feinen glühenden Kanonenöſchen und den | gangswagen Poſen— Krakau, Poſen—Zako⸗ | Hilfe zur Feſtbäckerei bieten ihr ierbei die 
Sie erzählten von Hauſe, wie ſie dem Kinde beiden gemütlichen Lampen von der Decke her⸗ Ben und Pojen—Krynica. Der Rückzug Erzeugniſſe der Fa. Korona“, als da cr EN 
unter. Dazu kam auch noch der Weihnachtsmann r. 410 Kattowitz —Poſen kurſiert vom 20. 12. ie 


das Einleben erleichtern, wie ſie es lieb haben 


würden und es als ein Gnadengeſchenk aus Page mit vereiſtem langen Bart, mit pelz- 
eſetzter Joppe und tüchtigem Knotenſtock, der 


Gottes Hand hinnähmen. Die alten Eltern 


1933 bis zum 18. 2. 1934 


$ Kattowitz ab: 8.20 
Uhr, Poſen an: 13.40. Zwiſchen Pojen und Lud: | 


Badpulver, ng ulver, Geleepulver, d 
den einſchlägigen a äften in bekannt norz 
licher Qualität zu haben find, . 


Großen Hauptquartier fertig zu machen. Endlich ſollten 
ſie die gewaltige Konttallmaſchine der deutſchen Armee 
kennenlernen. 

Den ganzen nächſten Tag über reiſten ſie in einem 
abgeſchloſſenen Abteil 1. Klaſſe und kamen abends in 
Koblenz an. Sie wurden dort zu einem kleinen Hotel 
gebracht. Hauptmann Schmidt forderte ſie auf, es ſich be⸗ 
quem zu machen und ſagte ihnen, daß ſie von 10 Uhr vor⸗ 
mittags bis 5 Uhr nachmittags Ausgang hätten, aber ſie 
ſollten als Spanier auftreten. Für den Fall, daß ſie hier⸗ 
bei mit deutſcher Gendarmerie n wurden 
ihnen zwei gefälſchte Päſſe ausgehändigt. Am nächſten 
Tage gingen ſie in ein kleines, aber gutes Cafe. Dort be⸗ 
ſprachen fe ihre Lage in Spaniſch und in einer Art, daß 
fie keinesfalls ausgehorcht werden konnten. Als fie dort 
etwa eine halbe Stunde geſeſſen hatten, bemerkte der 
Oberſt, daß ein ſehr hübſches Mädchen, nach der neueſten 
Mode gekleidet, ununterbrochen zu ihnen herüberſah. Er 
bemühte ſich, ſich nichts anmerken zu laſſen, aber dauernd 
ingen ſeine Augen zu ihr hin. Sie trafen auf den ge⸗ 
pannten Blick dieſer Frau. Als ſie ſich nach dem Kellner 
Umſchauten, kam die Frau zu ihrem Tiſch herüber und 
ſprach ſie in ſpaniſcher Sprache an. 

e Sie, ich glaube, Sie find Ausländer. 
Den ich recht, Sie find Spanier? Der Kellner ſagte mir 
as “ 


„Ja,“ ſagte der Oberſt, „ich ſehe, daß Sie unſere 
Sprache ſprechen. Wollen Sie ſich nicht zu uns ſetzen und 
etwas mit uns trinken. Es iſt angenehm, ſeine Mutter⸗ 


ſprache ſo fließend von einer hübſchen Frau dieſes Landes 


zu hören.“ i 

Die Frau feste ſich zu ihnen, und länger als eine 
Stunde unterhielten ſich die drei miteinander. Sie ver⸗ 
abſchiedeten ſich ſchließlich und vereinbarten, daß ſie ſich 
an demſelben Platz am nächſten Tage wieder treſſen 
ſollten. 

In ihrem eigenen Zimmer wandte ſich der Oberſt an 
den Ingenieur. „Sie iſt eine Spionin, ſie ſoll uns beob⸗ 
achten. Möglicherweiſe ſoll ſich einer von uns in ſie ver⸗ 
lieben, damit ſie ſchließlich etwas herausbekommt. Ich 
glaube, ich bin es, auf den ſie es abgeſehen hat. Ich werde 
ihr den Gefallen tun.“ 


Von dieſem Tage an trafen die beiden ſie täglich. 


In der folgenden Woche kam Hauptmann Schmidt und 
ſagte ihnen, daß der Ingenieur täglich von der Flugzeug⸗ 
und mechaniſchen Abteilung verlangt würde, um die Ge⸗ 
heimniſſe der Pläne und 1 0 ai mit den deutſchen 
Experten zu beſprechen. Da damit das Hauptquartier für 
den Oberſt nicht zugänglich war, mußte er feine Zeit jo 
gut . wie er konnte. Beide Männer wußten 
genau, daß der deutſche Geheimdienſt mit ihnen ſpielte — 
eine Zeitlang. Alles deutete darauf hin. 


„Wenn man Sie wegſchicken will, gehen Sie nicht,“ 
ſagte der Oberſt, „es wird Ihr ſicherer Tod ſein. Wenn 
Sie einmal im Beſitz unſerer Informationen ſind, iſt unſer 
Ende aa Ich kann mir ihre Abſichten nur zu gut vor- 
ſtellen. Es ſcheint tatſächlich, als wenn wir die Geſchla⸗ 
genen wären. Wenn es ſo iſt, dann iſt unſere Miſſion und 
alles, was wir getan haben, umſonſt. Auf jeden Fall, 
wenn wir ſterben müſſen, wollen wir zuſammen ſterben.“ 


Die beiden Männer reichten ſich die Hand. Aber dann 
ereignete ſich etwas, das die ganze Situation von Grund 
auf änderte. Greta, die deutſche Spionin aus dem Cafe, 
hatte ſich in den Oberſten verliebt. Eines Nachmittags 
erzählte ſie ihm alles. 


„Man hat mich geſchickt, damit Sie ſich in mich ver⸗ 
lieben ſollten. Statt deſſen bin ich dieſer Liebe zum Opfer 
gefallen. Ich, die Frau, die immer annahm, daß ſie da⸗ 
gegen gefeit ſei.“ Sie war tief erregt. „Treffen Sie mich 
morgen in dem Park anſtatt hier. Ich möchte Ihnen man⸗ 
ches erzählen.“ 


In dieſer Nacht betrachteten die beiden amerikaniſchen 
Agenten ihre Situation von allen Seiten aus. Beide 
fühlten, daß ſie von allen Seiten eingeſchloſſen waren, es 
würde nur noch eine Frage der Zeit ſein. Der Ingenieur 
war überzeugt, daß die deutſchen Experten bei der Arbeit 
waren. Ihr Intereſſe war nur oberflächlich. Sobald ſie 
die ganze Erfindung kannten Hürde er bei der Konſtruk⸗ 
tion zu helfen haben. Die en Männer ſahen ſich an. 
Sie wußten, was das bedeutete. Bei Tagesanbruc hatten 
ſie ſich entſchloſſen, die erſte günſtige Gelegenheit zu ergrei⸗ 
fen, um die Situation zu klären. 


Frühmorgens klopfte Schmidt an ihre Tür. „Sits 
jo jagte er zu dem Oberſt, „werden mich um 10 Uhr je 
fal Hauptquartier begleiten. Ihr Interview iſt epi 
ä g.“ 


Um 10 Uhr begleitete Schmidt ibn durch die Stadt 
und brachte ihn ſchließlich zu einem großen Hotel, wo n 
in einem Fahrſtuhl zum 2. Stock hinauffuhr, wo man ih 
in einen großen, mit vielen Karten ausgeſtatteten R 
wies. Am S 
von Hindenburg. 


È} 


* 


reibtiſch ſtand Feldmarſchall 


„Es tut mir leid, daß Sie solange auf mich warten 
mußten, aber ich bin nicht oft hier. Ich weiß Ihre 605 * 
ſchichte und wollte Sie ſelber gerne ſehen. Meine Zeit W 


toitbar. Große Dinge ſtehen bevor. Erzählen Sie mir 
möglichſt kurz alles, was 


Kräfte in Frankreich wiſſen.“ 


į f 


Eine Stunde lang fak der Oberſt ihm gegenüber um 


erzählte ihm. Er . die Wahrheit. „Wir habeh 
Fe Millionen amerikaniſche Soldaten bereit, um nag 


rankreich abzufahren. 
merikaner im Felde. 
ſollen folgen. illionen von Tonnen Munition n 
Heeresbedarf ebenfalls.“ 


In dieſer Weiſe ging der Vericht voran. Das 
des Marſchalls war verändert. Er war offenſichtl 
regt. Eine Zeitlang ging er auf und ab, ohne ein 
zu ſprechen. 
und drückte auf eine Kingel. 


„Genug, ich werde wieder nach Ihnen ſchicken.“ 
Hauptmann Schmidt öffnete dann die Tür, und 


ort 


Interview war zu Ende. Vor dem Hotel verließ ihn ber . 


Hauptmann. 


Am ſelben Nachmittag ging der Oberſt, der jetzt du 
das Mädchen des deutſchen Geheimdienſtes gewarnt w 
wie verabredet, in den Park. Grete wartete ſchon. 


(Schluß Donnerstas) 


Sie über die amerikaniſchen 


P, 


Augenblicklich find „. Millionen 
5000 Flugzeuge, 2000 Kanne) 

MR 
Wi 


N 


i 
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Dann ging er zu feinem Schreibtiſch gurik Zen 


4 Sy 4 MA 
y } 
* 


Poſener Tageblatt * 


Seite 5 


schaftliche Literatur von allen Leſern der 
Bücherei entliehen werden kann in der Reihen⸗ 
tolge der ordnungsgemäß erfolgenden Vorbe- 
ſtellungen in der Bücherei. — Es ſei auch noch 
einmal auf die Leihgebühren für Neuerſchei⸗ 
nungen in der Höhe von Zloty 3,— monatlich 
hingewieſen. Die Einnahmen aus dieſen Gebüh⸗ 
ren find fajt die einzigen Mittel, die zur Er- 
gänzung der Bücherei zur Verfügung ſteb en. 
Das Leſen der Neuerſcheinungen iſt alſo nicht 
nur eigenes Intereſſe, ſondern auch eine För⸗ 
derung der kulturellen Arbeit, die ſich die Bü⸗ 
cherei zum Ziele ſetzt. — Auch die anderen 
Leſer aber, die nicht die Neuerſcheinungsgebühr 
leiſten, könnten weitgehend neueſte Schöne Li⸗ 
teratur leſen (Leihgebühr 50 Groſchen monat⸗ 
lich und 10 Groſchen pro Band und Woche), 
da die Werke der Neuerſcheinungsliſten fort⸗ 
laufend (bis jetzt 25 Liſten) der Allgemeinheit, 
zur Verfügung geſtellt werden, wenn ſie von den 
Leſern der Neuerſcheinungen geleſen ſind. 


Spende. Die Firma „Korona“, St. Martin⸗ 
Wohl tiflete für die Winterhilfe des 
Wohlfahrtsdienſtes Puddingpulver im Werte 
von 100 31. Dem gütigen Spender wird hier⸗ 
durch herzlichſt gedankt. 


Der Tod im Palmenhaus. Wie uns von zu⸗ 
ſtändiger Stelle mitgeteilt wird, hat die Sef- 
tion der beiden kürzlich eingegangenen Alliga⸗ 
toren durch die Herren Dr. Rakowſki und Dr. 
en ergeben, daß in einem Falle Tuber- 
kuloſe, im anderen eine bösartige Neubildung 
des N ee e die Todesurſachen 

eweſen ſind. Die Direktion der 17 
Gärten wird den Verluſt durch Neuanſchaffun 


1 und geſunder Krokodile erſetzen, die au 
nie Der im 5 untergebracht werden 
ollen. 


Promotion. Der Direktor der Poſener Oper, 
Herr Jogmunt Latoſzewſki, promovierte 
heute an der hieſigen Univerſität zum Doktor 
der Philoſophie. 


KX Opfer der Glätte. Auf dem e in 
der Nähe des Plac Wolności fiel Helene Czaſz 
ſo unglücklich, daß ſie eine Beinverrenkung er⸗ 
litt. Vor dem Hauſe ul. Rzeczypoſpolitej 4 
erlitt Franz Rugala einen Beinbruch. 


X Taſchendiebe. Der Mitinhaberin der Ge⸗ 
treidefirma Tucholſki, Stefanja Tucholſka wur- 
den in der Straßenbahn der Linie 4 1990 31. 
aus der Aktentaſche geſtohlen. 


0 X Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht 

zum 19. d. Mts. drangen Diebe in die Büro⸗ 
räume des Finanzamtes 5 ein und brachen den 
Geldtreſor auf. Was geſtohlen wurde, konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. — Aus dem 
Kolonialwarengeſchäft des Edmund Szulczewfki 
wurden mittels Einbruchs verſchiedene Waren 
im Werte von 830 31. geſtohlen. — Aus der 

hnung des Marjan Szymura, Blumenſtr. 11, 
wurden eine Lederjoppe und ein Mantel im 
Werte von 500 31. geſtohlen. 


X ſfeſtnahme von Vetrügern. Der Taret ift 
es gelungen, Joſef Tomkowiak, ul. Mickiewicza 3 
und Wawrzyniec Paſzek aus Baranowo feſtzu⸗ 
nehmen, die der Frau Czarnecka ein fingiertes 
Grundſtück verkauften. 


E X Wegen Hebertretung der Polizeivorſchriften 

wurden 18 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 8 Perſonen feſrgenommen. 


Die Firma Bracia Miethe, die im vergan⸗ 
4 genen Jahre auf ihr 60jähriges Beſtehen zurid- 
plicken konnte, ſteht auch ſetzt wieder im Zeichen 

des Weihnachtsfeſtes. Schaufenſter und Innen⸗ 
ausſtellun zeigen herrliche Leckereien aus eiges 
ner Fabrik, die dem verwöhnteſten Geſchmack 
gerecht werden. Konfekte und Schokoladen in 
alter Güte und immer wieder neuen Formen 
aus dem führenden Geſchäft am Platze ſollten 
) sun in dieſem Jahre auf keinem Gabentiſch 
en. 


Neue Bücher 


8 der deutſchen 


P ans isch 5 nfried Gurlitt und 
i tn a b n 
Verlagshandlung Stuttgart. 


* In vier packenden . en werden 
tenbilder naue lebendige Bilder von 
der deutſchen Geſchichte. 

ganz befonders empfohlen fein jo 

des deutſchen Volkes und die Leiftun 
einzelparjtellung eugt von uteigenfter 
k S achten — Leuthen, Leipzig, 

u halten ihre Weſensprägung dur 
ihnen liegenden dynamiſchen Kräfte. 


i 8 Da ift zunächſt die bedeutungsvolle Schlacht bei dem Dorfe 

eu ch, die in aller drauf⸗ 

a Kingertichen Feile der Friederizianiſchen Zeit geſchildert wird. 
e 5 


Fandrama entrollt ſich, meiſterhaft gezeichnet 
# Augen. ſich ſterh 015 3 


ummiy 


trategie 


p ekhar 47 von 
enetalleutnant a. D. 
anzleinen geb. RM. 4.80. Franckh ſche 


gun: Schlach⸗ 
chickſalsſchlachten 
Die Jugend, der dieſes köſtliche Buch 
‚ erlebt dabei die Großtaten 
einer Führer. 
eſtaltungskraft. 
edan und Tannenberg — er- 
kunſtvolle Erfaſſung der in 


) roß⸗ 

nis wird. Ein ſeltſam ergreifendes 2 
vor unſeren 

unenberg, in 


ntereſſant die Gegen- 
der ſchweren Artillerie, die den deutſchen Angriff 


ellun 1 
ae machte, zu den Kanonen des großen Königs bei 


e Kavallerie 
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Wojew. Poſen 
Mieter erſchießt feinen Hauswirt 


nn, Schrimm, 17. Dezember. Am 15. d. Mts., 
vormittags um 11 Uhr, begab ſich der Haus⸗ 
beſitzer Tukomſti zu feinem Mieter, dem Reſtau⸗ 
rateur ie Nach einem kurzen Wort⸗ 
wechſel zog J eine Piſtole und gab 
auf ſeinen Hauswirt fünf Schüſſe ab. Der 
anweſende Anton Jaſkulſti konnte verhindern, 
daß vier Schüſſe fehlgingen. Dagegen drang 
einer dem Wirt in die rechte Seite und durch⸗ 
ſchlug die Lunge. Der mit Blut überſtrömte 
Lukomſti wurde von Dr. Matußzewſki verbunden 
und ſpäter mit einem Auto nach Poſen gebracht. 
Lulaſzewſki wurde auf Anordnung der Behörde 
verhaftet und ins Gefängnis gebracht. 


Schroda 


t. Teilzahlung für Zuckerrüben. Wir berich⸗ 
teten bereits Mitte November, daß den Rüben⸗ 
lieferanten durch die Zuckerfabrik Schrodg noch 
in dieſem Jahre für die Kategorie A 2 3L für 
100 Kilo in Anrechnung gebracht werden. Die 
Zuckerfabrik gibt jetzt den Rübenbauern be⸗ 
kannt, daß außer der Teilverrechnung der Kate⸗ 
gorie A auch für die Rüben der Kategorie B 
0,80 3}. für 100 Kilo gutgebracht werden. Die 
Auszahlung des Gegenwertes abzüglich des im 
September geleiſteten Vorſchuſſes von 0,50 Zt 
für 100 Kilo und der von der Fabrik gelieferten 
Naturalien wie künſtliche Düngemittel, Rüben⸗ 
ſamen, Kohlen, Zucker uſw. erfolgt ab 18. d. Mts. 
täglich von 8—12 Uhr. Beim Abheben des Gel⸗ 
des iſt das Abrechnungsbüchlein für das Jahr 
1933/34 vorzulegen. 


Jarotſchin 


2. Diebesbande überſiel einen Kohlenzug. Vor 
dem hieſigen Burggericht ſtanden dieſer Tage 
20 Einwohner aus Szymborze bei Inowrockaw, 
die in der Nacht zum 16. gun d. J. einen Koh- 
lenzug angehalten und überfallen haben, um 
Kohle zu ſtehlen. Nach dem Zeugenverhör wur⸗ 
den 9 Angeklagte freigeſprochen, die reſtlichen 
11 erhielten je 4 Monate Gefängnis mit drei⸗ 
jährigem Strafaufſchub. 


Bentſchen 


— Weihnachtsſeier. Die hieſige deutſche Pri- 
vatſchule veranſtaltet am Donnerstag, dem 21. 
d. Mts., eine Weihnachtsfeier, beſtehend aus 
Geſang, Deklamationen und einem Theaterſtück 
unter Leitung des Lehrers Lück. 


— Schulverhältniſſe. In Streſe, einem Ort 
von etwa 900 Einwohnern, darunter etwa 80 
rozent Deutſchen, befindet ſich kein deutſcher 
ehrer. Die Kinder erhalten nur ſtundenweiſe 
deutſchen Unterricht. Früher waren hier zwei 
Lehrer an der evangeliſchen Schule tätig. 


Wollſtein 


+ Die Eisfiſcherei, die bei dem großen Bez 
darf an Fiſchen in der Weihnachtszeit beionders 
intenſiv ausgeübt wird, erfordert zu ihrer 
Durchführung viel Mühen und Koſten, und ein 
Fehlſchlag eines winterlichen Bilmuges, wie er 
durch irgendeinen Umſtand eintreten kann, ift 
ſtets ein ſchwerer Verluſt für den Unternehmer. 
Am Sonnabend fand auf unſerem See ein ſol⸗ 
cher Fiſchzug mit dem großen Garn katt, Nach⸗ 
dem das ſtarke Eis tagsüber mit Löchern ver- 
ſehen worden war, durch die das Ne mijam 
weitergeleitet wurde, begann die a ung 
desjelben. 5 näherte ſich der Zeitpunkt, 
der den Lohn der Mühen bringen ſollte, als 
man mit e feſtſtellen mußte, daß das 
Netz in der Mitte in zwei Hälften zerriſſen war. 
Abgeſehen davon, daß das recht tohjpie ige 
vernichtet wurde, hatte der Fiſchereibeſitzer au 
den Verluſt des geſamten Fanges zu beklagen. 

»Die Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe hat für Mittwoch in ihrem Ver⸗ 


einslokal, Konditorei . Sitzung an⸗ 
U 


beraumt, in der u. a. Herr Dir. Baehr einen 


Vortrag halten wird. 


n einem Anhan 


4 Tafeln find eine weitere merto: 


e und Tannenbeig e haben. 
0 
das die e als Markſtein des Weges W 


heit begreifen läßt. 


deutſchen Jugend gehört. 


„Karin und die Welt der Männer.“ Roman von Grete 
von Urbanitzkt, im Paul ZJſolnay⸗Verlag, Wien. 

Obwohl der Name der Dichterin, Grete von Urbanitzki“, 
rau erlebt die Welt“ und 
mel und Hölle“ in weiten Kreſſen bekannt find, ſowie der 
der Verleger „Paul Zſolnay“ in 
für die Güte des neuen Urbanitzki 
leitet der Titel des Buches „Karin und die Welt der Männer“ 
doch leicht zu der Annahme, daß dieſes neue B 
roman iſt, wie ſie in unſeren Tagen eben geſchrieben und gern 
geleſen werden. Aber man würde 
eißt nicht, Karin und 
elt der Männer“ und iſt die erſt⸗ 
malige, tiefgründige Erklärung der Stellun 

haft und Weltpolitik, die 


deren Romane „Eine 


Jede 
Dieſe 


irren, denn dieſer Roman 
ſondern „Karin und die 


u der Weltwirtſ 
änner war und iſt. 


der Weltpolitik und 


Frau hinter 


deutſche 


| 


Wie ein blühendes Geſtade umgibt die» wunderbare Liebe 
Karins ein Meer von 1 Gedanken, in denen die 


niſſe 

a Stundenſekretärin bei leitenden 
den Herzſchlag der Politik und Wirtſchaft der Welt und ſucht 
dann als Journaliſtin, Detektiv der Werkſpionage, geina I 
verlegerin, Spionin der Auslandsrüjtungen — und als ſchöne 

ie Kuliſſen des ne zu ſchauen. Mit 


a5 $ auffluten und branden. 


einer wunderbaren Miſchung von Gefühl 
Legierung edelſter Metalle anmutet, einer Miſchung von 
fühl und Geiſt, wie ſie nur wenigen 
und vielleicht noch einigen ſüddeutſchen 
iſt, ſchildert die Dichterin und Denkerin ihr Erleben der 
politik und Weltwirtſchaft der Jahre 1928/33. Sie zieht in 
ihrer feſſelnden Schilderung von gewaltigen Problemen, wie 
Goldwährung, Bimetallismus, Oſtaſienproblem, e 
Abrüſtungspolitit und Faſchismus die verhüllenden Schleier. e 

rauen müßten dieſes neue Buch der deutſchen A „ 
terin leſen, um an der Hand jener klugen Frau Leon die 
Kuliſſen der Weltwirtſchaft und Weltpolitit zu wa $ 


Liſſa 


k. Ein überaus dreiſter Ueberſall wurde am 
vergangenen Sonnabend auf eine 85 Jahre alte 
Frau verübt. In dem der „Schneider & Zimmer 
Dampfmühlen s Aa pi Anlar wha gehörigen 
Grundſtück an der Vahnhoſſtraße wohnt die verz 
witwete Frau Gumprecht. Seit längerer 
12 iſt die Frau krank und muß das Bett 

üten. In den frühen Abendſtunden, gegen 
0 Uhr, drangen in ihre Wohnung drei junge 
Männer. Einer von ihnen warf der alten Frau 
die Betldecke über das Geſicht, während die 
anderen die gange Wohnung durchſtöberten. 
Schränke und Schübe wurden aufgeriſſen, der 
Inhalt derſelben in der Wohnung verſtreut. 
Die Räuber hatten aber kein Glück. Nur ein 
geringfügiger Bargeldbetrag wurde ihre Beute. 


Samter 


hk. Standesamtliche Statistik. Das 
Standesamt weiſt für die vergangene 
8 Geburten, und zwar 2 Knaben und 6 Mäd⸗ 
chen, ſowie 2 Todesfälle aus. 

hk, Todesſturz von der Leiter. a dem Dorfe 
Kiqczyn piae die junge Agnes 1 a 
von der Bodenleiier, etwa 4 Meter tief auf die 
Erde und zog fó fo \ were Verletzungen zu, 
daß die Unglückliche auf der Stelle tot war. 

hk. Ungetreuer Beamter. Ein Inkaſſent der 
Firma Kuſztowſti in Poſen spez in Sam- 
ter bei einem Kaufmann den Rechnungsbetrag 
von 2000 Zloty ein, den er zum größten Teil 
für ſich behielt und ſeinem Auftraggeber davon 
nur 500 Zloty abaab. 


Pinne ; 

hk. Brand. Am 13. d. Mts., abends, entſtand 
aus bisher nicht bekannter a ns auf dem 
Beſitz des Wilhelm Reiske ein Brand, bei dem 
ein Schuppen vollſtändig niederbrannte. Die 


ſtädtiſche Feuerwehr hat durch raſches und um 
ſichtiges Eingreifen einen großen Brand Be 
hindert. 

But 


hk. Am Tatort ſeiner Verbrechen. Der Ein- 
breer und Mörder Staniſtaw Stawufak, von 
deſſen Mordtaten in Lagwy, Kopanke und Buk 
wir ſeinerzeit berichteten, iſt nunmehr von einem 
ſtarken Polizeikordon geleitet, in Buk einge⸗ 
troffen, wo die Verhandlung gegen den Ein⸗ 
brecher und Mörder ſtattfinden wird. Man ſieht 
dieſer Gerichtsverhandlung allgemein mit gro⸗ 
ßem Intereſſe entgegen. 


Strelno 

ü. Unterſuchung von Suftieren. Das Sia- 
roſtwo in Mogilno gibt bekannt, daß die vier⸗ 
teljährliche Unterſuchung von Huftieren, die in 
Transport⸗ und Hauſierunternehmungen ver⸗ 
wendet werden, welche für die Städte Strelno 
und Kruſchwitz am 6. Januar 1934 ſtattfinden 
pa infolge des Feiertages und des darauf 
olgenden Sonntags auf Montag, den 8. Ja⸗ 
nuar 1934, verlegt wird und zwar in Strelno 
um 9 re und in Kruſchwitz um 11 Uhr vorm. 
n den folgenden Quartalen findet dieſe Unter⸗ 
uchung am ſechſten des erſten Quartalsmonats 


ſtatt. 


Exin . 
§ Bon Diebſtählen herrührende Gegenjtände. 
Auf der hieſigen Polizeiſtation befinden ſich 
folgende Gegenſtände, die von Diebſtählen her⸗ 
rühren: 1 Damenfahrrad, das auf den deren 
bei Con perea wurde, 1 Sad mit folgenden 
än 


Gegen en: 1 Feile, 1 Bohrer, 1 Stück uns 
verarbeitetes Leder, 1 „1 halbwollenes 
Damenhemd mit Monogramm Vor⸗ 


ftehende Gegenſtände wurden vom Förſter Des 
kowſki in ne ſtaatlichen Wäldern görk Debo- 
göra gefunden. 


Wreſchen 


A Diebjtähle am laufenden Bande. In der 
vergangenen Nacht drangen Diebe vom Hofe 
aus in das Kolonalwarengeſchäft von Wanio⸗ 


ref ein und ſtahlen für mehr als 1000 Zloty 

Kognak, Liköre und Weine. Die Einbrecher 
ſind die Truppen e die bei 
Karten und 
e Ergänzung den Bu Be 

t deutſchen Eins tigen A 
Ein Buh, Das auf den Welhnachleliſc der ng aswea 
Ir. Wel 


im- 
ame 
achtreiſen ein Unterpfand 
omanes bedeuten, ſo ver⸗ 


Durch 


ein Liebes⸗ 


ſich mit dieſer Annahme 
ie Männer“. 


ahme der Frau 
en die Wels der 
Geſcheh⸗ 
olitikern erlauſcht Karin 


und Geiſt, die wie eine 
rauen au der Welt 


ännern naturgegeben 
Its 


alle 


| 
gi 


deutſchen Männer müßten dieſes Buch leſen, um 
bare, frauenhaſte Miſchung von Gefühl und Gei 
die aus den wirr⸗verworrenen Problemen inſtinktiv den rids 
findet, und alle nicht⸗deutſchen 
fen Roman Grete von Urbanitztis „Karin und die 
der Männer“ leſen, um aus der vorurteilsloſen Schil⸗ 
derung erlebter Weltpolitik die nationale Revolution und das 
— — — neue Deutſchland verſtehen. 


Kosmos⸗Taſchenkalender für die deutſche Jugend 1934/35. 
Mit zwei Farbtafeln und vielen Zeichnungen und Skizzen. 
Klein⸗Oktav, 170 Seiten. Franckh 'ſche e Stutt⸗ 
gard⸗O. Preis in Ganzleinen gebunden RM 1,50. 

Ein prächtiger Taſchenkalender, außerordentlich reichhaltig, 
praktiſch und belehrend. Auf alle Fragen 
kann — woher das Auto kommt mit dem Zeichen I A, oder wie 
das Morſealphabeth ausſieht, oder wieviel Einwohner jene 
Großſtadt hat, — auf alles gibt er Antwort, und noch auf 
vieles andere mehr. Stundenpläne, Zahlen aus aller Welt, 
ein Preisausſchreiben, kurz ein Kalender, wie man ihn ſich 
ſchöner nicht wünſchen kann. 


Paul⸗Ernſt⸗Gedenkbuch, herausgegeben vom Verein Ranber 
Stiftung, München (kartoniert 2 RM). 

Das zweite Jahrbuch deutſcher en 
gewidmet: dem Dichter und Denker Pau 
wurde am 7. März 1866 in Elbingerode im Harz als Sohn des 
Grubenſteigers Wilhelm Ernſt geboren, ſtudierte dann Theo⸗ 
e in Göttingen, 1 P und Berlin und wurde ſchließ⸗ 
lich Redakteur der ſozialiſti 
Zeit lebte Paul Ernst in Weimar, ſpäter in Oberbayern und 
. bis zu ſeinem Tode (13. Mai 1933) auf ſeinem Be⸗ 


find bisher nicht ermittelt. Aus den Vorrats⸗ 
räumen des Fleiſchermeiſters Sobaczynſki an 
der Stralkowoer Chauſſee wurden über zwei 
8 5 Fleiſch⸗ und Wurſtwaren geraubt. Ein 

eil der Beute wurde bei einer übel beleu⸗ 
mundeten Frau gefunden, deren Mann in 
Frankreich arbeitet. Ein größerer Poſten war 
in der Nähe der ſtädtiſchen Feldſcheune verfted! 
worden. Die Diebe ſind gefaßt. 

In das Pine pana in der Poſtſtraße 
drangen die Arbeiter Konieczuy und Ceraniak 
ein und öffneten fünf Keller. Der Rendant der 
Kreisſparkaſſe hörte das Geräuſch, unternahm 
kurz entſchloſſen eine Revifion des Hauſes und 
ſperrte die offene Kellertür zu. ie Polizei 
konnte dann die Nachtfalter feſtnehmen. 


Fllms ch au 


Apollo 
„Hallo, London!“ 

Im Mittelpunkt dieſer an guter Mimik reis 
chen Komödie gar einer jener bereits ſprich⸗ 
wörtlich gewordenen Bobbies, engliſcher Ber 
kehrsſchutzmann, den der Darſteller zu ſpielen 
hat, und ausgezeichneter Kabarettkomiker, dei 
er von Beruf wahrſcheinlich iſt. Wenn der Held 
Bonvivant und Sorgenſöhnchen ſeines ſtaats⸗ 
erhaltenden Vaters iſt und endlich einmal das 
Vernünftigſte in ſeinem Leben tut, indem er 
aus Oppoſition feine Fähigkeiten zu beweiſen 
verſucht, dann kann man ſich etwa vorſtellen, 
was dabei herauskommt. Er hat eine beſondere 
Art, den Verkehr zu regeln, bejonders wenn 
fein Hauptintereſſe weniger dem Inſtruktions⸗ 
buch, ſondern Ane 1 D Augen gilt. Aber 

i 


zum Schluß gelingt ihm doch der große Coup, 
auch wenn er im Wachsfigurenkabinett ſelbſt 
die unfreiwillige Rolle eines lebloſen Louis XIV. 
zu ſpielen hat. Das Zwerchfell gerät dabei in 
durchaus geſunde Schwingungen. 


Metropolis 


„Unter deinem Schutz“ 

Der polniſche Tonfilm iſt bereits einmal mit 
Erfolg in Poſen gelaufen. Das Motiv wurzelt 
in dem religiöſen Glauben an das wunder⸗ 
ho Pe gg luz all 12 in 

enſtochau. Der ganze uß bringt wirkungs⸗ 
volle Bilder von ben Ritus und den Wall 
fahrten, die alljährlich an die hiſtoriſche Stätte 
pilgern. Darum rankt id die Geſchichte zweier 
Liebenden, deren Rue n einem dieſer gläus 
bigen Wunder ausklingt. Den Rahmen der 
Handlung bildet der Ausſpruch einer Kloſter⸗ 
ſchweſter, nach dem die einen aus Dankbarkeit 
den Weg pr Mutter Gottes finden, die andern 
in ihren Tränen und Leiden. Die ſchauſpiele⸗ 
riſche Leiſtung bekannter Namen bringt es zus 
wege, daß die Ergriffenheit in ihrer Wirkung 
echt ijt. es. 


Bentschen 


Ab 1. Januar 1934 übernimmt 
die Ausgabeſtelle des „Poſener Tage⸗ 
blattes“ Fräulein 


Margarete Matschke 
Zbaszyfi 


Wir bitien unſere Bentſchener Bezieher, 
Beſtellungen für den Monat Januar 
uſw. ſchon jetzt nur bei obiger Ausgabe⸗ 
ſtelle aufzugeben. 

Monatlicher Bezugspreis: 
bei Abholung . zì 4.— 
bei Zuſtellung durch Boten 21 4.30 


85 wunder⸗ 
t zu erleben, 


rauen und Män⸗ 


Leo Lenartowitz. 


die ein Bub ſtellen 


iſt einem einzelnen 
Ernſt. Paul Ernſt 


chen Berliner Volkstribüne. Lange 


St. Georgen in der Steiermark. Paul Ernſt, der führende 

eiſter der Novelle, ſchuf eine Reihe von Dramen und um⸗ 
fangreichen Epen, er war als Denker und Kritiker ebenſo groß 
als Dichter. Der deutſche Kultusminiſter Ruſt nannte den 
Dichter Paul Ernſt „einen der tieſſten und reinſten Führer 
der deutſchen Volkes zu ſich ſelbſt“ und verſprach, daß „das neue 
Deutſchland dem a ii geben werde, was die Vergangenheit 
ihm verſagte“. 
lei Proben aus dem Lebenswerk dieſes großen deutſchen Dich⸗ 
ters und Denkers und iſt dadur 
Stunden der Erhebung und B 


Das Paul⸗Ernſt⸗Gedenkbuch bringt nun vieler⸗ 


ein reichhaltiges Buch. das 
ſchafft. L. Lenartowiz. 
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Ein China⸗deutſcher 
erlebt das Reich Hitlers 


Der in Schanghai erſcheinende „China: 
Dienſt“ veröffentlicht einen Brief, der in ein⸗ 
drucksvoller Weiſe zeigt, wie ein Auslanddeut⸗ 
ſcher, der im Fernen Oſten lebt, bei einem 
Beſuch in der alten Heimat den großen Wan⸗ 
del empfindet. Es heißt in dieſem Brief: 

„Als ich neulich in Eſſen ankam, zogen 
Hitlerleute und Stahlhelm in Reih und Glied 
durch die Straßen. Tauſende und aber Tau⸗ 
ſende ſtanden auf den Bürgerſteigen. Glanz 
und Freude und Stolz auf dem Antlitz und der 
Glaube an Deutſchlands Kraft blitzte aus aller 


Augen. Und als ich aus der großen Induſtrie⸗ 
ſtadt in mein ſtilles Heimatdorf kam, mar⸗ 
ſchierte der „Freiwillige Arbeits⸗ 


dienſt“ an mir vorüber. Jugend, baumſtarke 
Kerle, deren Kraft bisher brach gelegen, Ju⸗ 
gend, die ſich bisher ſchämte, nicht arbeiten zu 
können. Hei, wie die ſchweren Stiefeln auf 
dem Pflaſter dröhnten und das Marſchlied er⸗ 
ſchallte! 

And ſo iſt es heute in Deutſchland überall, 
von Süd zu Nord, von Weſt zu Oſt, in jedem, 
auch dem kleinſten Orte. Ueberall iſt das graue 
Elend, die Mieſepetrigkeit, einer kraftvol⸗ 
len Lebensbejahung gewichen. Was 
früher Zwang war, iſt heute jubelnde Bereit⸗ 
ſchaft. 

Das ungeheuer Große der Hitlerarbeit ver⸗ 
ſtehe ich, der Auslandsdeutſche, erſt jetzt: 

Hitler führte die Zweifler heraus aus 
nichtsnutzigem Grübeln, Entmutigte 
erfüllte er mit neuer Hoffnung, und 
jedem gab er den Glauben an ſeine 
Daſeinsberechtigung wieder. 


Poſener Tageblatt + 


Hungerhilfe in Rußland 


Raſches und entſchloſſenes Handeln tut not 


Wien, 18. Dezember. Unter dem Vorſitz des 
Kardinal⸗Erzbiſchofs Dr. Innitzer wurde 
von dem internationalen Ausſchuß für Hun⸗ 
gerhilfe in Rußland beſchloſſen, ange⸗ 
ſichts des nicht mehr zu bejtreitenden Unter⸗ 
ganges vieler Millionen von Menſchen in den 


letzten ſechs Monaten und der Gefahr einer 


nahen Hungersnot alle Anſtrengungen zu unter⸗ 
nehmen, um mit vereinten Kräften die öffent⸗ 


liche Meinung der Welt, allen Shwierige 


keiten zum Trotz, für ein großes humani⸗ 
täres Hilfswerk zu gewinnen. 

Auf Vorſchlag Innitzers wurden zu Präſi⸗ 
dialmitgliedern gewählt: Weihbiſchof und 
biſchöflicher Vikar Dr. VBudka, ein Vertreter 
des Fürſterzbiſchofs Graf Scheptyckj für 
das ukrainiſche Hilfskomitee, Oberkirchenrat Dr. 
Stöckl für die baltiſche Ruſſenhilfe, Abgeord⸗ 
neter Prof. M. Kurtſchinſky (Dorpat) als 
Vertreter des ſowjetruſſiſchen Hilfswerks, Ober⸗ 
rabbiner Dr. Feuchtwang für die jüdiſche 
Sowjetruſſenhilfe und Generalabt P. Habe⸗ 
aian. Zum geſchäftsführenden Präſidialmit⸗ 
glied wurde Vizepräſident Dt. Mitlöhner 
— . . . ,, 

Wenn bisher ein Sturm über Deutſchland 
fuhr, ging alles wie Spreu auseinander; heute 
iſt unſer Deutſchland ein Fels, der jedem Orkan 
trotzen kann und wird. So ſah ich das neue 
Deutſchland und wünſchte nur, daß ein jeder 
Auslandsdeutſche das Vaterland jetzt einmal 
wiederſehen könnte.“ 


gewählt. 
fen, daß die Verbindung zwiſchen allen an der 
Hilfeleiftung für die ſowjetruſſiſchen Hunger- 
gebiete beteiligten Organiſationen in den ver⸗ 
ſchiedenen europäiſchen Staaten durch das inter⸗ 
nationale und übernationale Hilfskomitee in 
Wien aufrechterhalten werden ſoll. Ferner 
wurde an die Weltöffentlichkeit nochmals eine 
Entſchließung gerichtet, in der insbeſon⸗ 
dere hervorgehoben wird, daß die Konferenz zu 
den einmütigen Feſtſtellungen gekommen ſei, 

1. daß trotz aller Ableugnungsverſuche die 
Hungerkataſtrophe unwiderlagbar beſtehe 
und daß das durch ſie hervorgerufene 
Maſſenſterben die entſetzlichſten Begleit⸗ 
erſcheinungen bis zum Kannibalis⸗ 
mus gezeitigt habe, 

2. daß dieje Opfer durch eine richtige Vertei: 
Sungspolitit hätten vermieden werden 
können, 

3. daß ein weiteres Anwachſen der Hungers⸗ 
not bevorſtehe, 

3. daß unverzüglich Maßnahmen getroffen 
werden müßten, um ſchnellſtens durch eine 
großzügige Hilfsaktion ein weiteres Maſſen⸗ 
ſterben zu verhindern. 

Auf die Lage in Rußland, wie fie ſich dem 
nüchternen neutralen Beobachter darſtellt, kom⸗ 
men wir in der Weihnachts num me er des 

elle Tageblatts“ in Form einer 


Es wurde eine Vereinbarung getrof⸗ 


ausführlichen Wiedergabe der in Wien gege⸗ 
benen Berichte zurück. 


Dezember 


Sonnabend 


be ce 
letzte Termin, 


an.dem Sie ds „Posener 
Tageblatt“ beilhrem Brief- 
träger bestellen können, Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt und die 
GeschäftsstelleBestellungen entgegen 
Bezugspreis: monatlich 21 4.— 
zuzüglich 21 0.39 Postgebühr. 


* 


FP 
Für den 
Weihnachtstisch 


N empfehle 


die bekannten vorzüglichen 
Kaffee- Mischungen 


von zł 2.— rer % kg an. 


== fee 


neuer Ernte 
ausgezeichneter Qualität 
=== [für jeden Geschmack === 
von z} 5.60 per % kg an. 


Pjeferkutdhen. 
in grosser Auswahl === 
zu niedrigsten Preisen! 


S/.Miilachowski 


Poznafi, ul. Fr. Rataiczaka 40. 
Gegründet 1904. Telefon 1604. 
Postpakete umgehend franko! 


daha ta RENTTEIENN_ 
Weitmachtsgesehenk 


empfehle meine guten 


Qualitäts- 
Sianos 


zu billigen Preisen 
und günstigsten 
Zahlungsde dingungen. 


NT 


N N B. Sommerteld 
Fabriklager Poznań, 
nl, 27 Frudnia o 


Peulſcher Landwirt! 


und will wiederum ein ganzes Jahr hindurch mit feinen Tabellen, 
Der gediegene, dauerhaft 


KOSMOS Sp. 2 0. o., Derlag und Groß = Sortiment, Poznan, ul. Smierzyniecka 


Praktische Weihnachts-Geschenke 


Parfümerien, Toilettenseifen, Puder, Schminken, sowie säntl. Tole:tenartikel, 
Christbaumschmuck in großer Auswahl — Baumlichte, Lametta, 


neues 


Wiener Journal 


Das Sſterreichiſche Weltblatt. 


Abonnementspreis Zloty 5.50 
(tat bisher Zloty 12.— p. M.) 


Neu- Einbdnde 
u. Reparaturen 


von Büchern — Mappen usw, 
werden. sauber, schnell und 
billigst ausgeführt. 


CONCORDIA sp. Arc. 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Hrie. Hannoveraner Jacen * 


(roter Schein — kW, 1 7 gefahren u. geritten, 
wegen Nachzucht zu verkaufen. 


Rittergut Rożnowo, 
pow. Oborniki. 


Das neu eröffnete 


Schuhgeschäft, Awis“ 


Fozna 1. Stary Ryne; 43 


empfiehlt han gearbeitete Damen-, Herren. 

ind b inderschuhe k arsschuhe. J am- 

boschen un' Schneeschvhe in guter Qualität 
und zu sehr niedrigen Preisen. 


Fitte berzeugen Sie sich! 


i AWI g“ Stary Rynek 44 


Girlanden, Wunderkerzen u. S. w. 


CENTRAL- DROGERIE J. Czepczyński 


Filiale: Drogerja Universum, ul. Fr. Ratajczaka 38. 


Praktische 


| Weihnachtsgeschenke 


in grosser Auswahl 
u. zu billıgsten Prei- 
sen empfiehlt das, 
einzige Spezial- Ge- 
schäft am Platze 
„Poznanski 


Dom Parasoli* 
w. Marcio 23 jseben Peschko) 


| Praktiſche | 
Beihnachtsgeſcheule! 


Gegen 


alle Erkältungs⸗ 
fr 9 


empfiehlt 
Dampfbäder 


Streichs Kurbad 
Wos na ig a Alten Marti 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
wäſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiben-Tritot, Ron- 
jut, tiſt, Leinen 
neal eTritotwa ſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Auswahl 


ein groper Meiſterfilm 
„Liebesveiſteigerung“ im 
Kin 


El J. Schubert 
Kino Wilsona 7 Weber 
Poznan-Lazarz einenhau 

er und a "ach 


ul. Wroctawska 3. 


Quick 
mit Lilian Harvey 
Beeinn 5. 7, 9 Uhr. 


f 


Soeben ift erſchienen Dein Begleiter und Ratgeber, der 


Landwirtfchaftl. Laſchenkalender in 


praktiſchen Winken, belehrenden Auffähen ufw. wertvolle Hilfe leiften. 
te Leinenband mit Tafdye und Bleiſtift koftet nur 4.50 zt. 


in jeder Buch⸗ und Papierhandlung erhältlich. 


POZNAN 


EB 


Tel. Sammel-Ar. 


| 3324 50% 
Stary Rynek 8. To o 5258 31 
Telefon 2749, 


Thre Verlobung 


unter dem Weihnahtsbaum 


geben Sie Ihrem Be- 
kannten- und Freundes- 
kreis schnejl und. billig 
durch eine Anzeige im 


Oosener Jageblat W 
bekannt. 


Anjtaliationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Prerje. 


K. Weigert. Poznan LE 
Plac Sapiezv' ski 2, Teleſon 3594. Er 


sonder Au 
22 rung zu zeitentspf® . 
n Preiset — 
Waltemar MOE 
1 


“Swarzędz 


. Wrzesi ska 1 2 a 


Weihnachtsbäume 
verkaufsſtellen: Górna Wılda 92. Tel. 737 


(Edeltannen) 


Große Auswahl: Billige 


empfiehlt 


W. Garbary 21 Tel. 26 5. Sw Marein 80. Tel. 2% 


1934 


Nr. 291 


Aus Bromberg wird uns geschrieben: Einen an- 
Schaulichen Einblick in die polnischen Handels- 
jehungen zu England und Deutschland gewährte 
kürzlich eine Konferenz in der Bromberger Handels- 
kammer, welche sich mit der Möglichkeit der 
hebung des Warenimportes aus England nach Polen 
befassen sollte. Erschlenen waren etwa 20 Herren, 
vorwiegend Bezieher ausländ’scher Nohstolie. Im 
Hıuptreierat der Sitzung führte der Direktor der 
olnisch-Britischen Handelskammer in Warschau, 
also einer wichtigen polnischen Handelsbehörde, 
Herr Karol Rose, ehemaliger Generalkonsul in 
‚Berlin, folgendes aus: Polen besitzt im Handels- 
Verkehr mit Englaud und den Dominions eine 
Ausgesprochen aktive Handelsbilanz, deren 
Saldo sich jährlich auf etwa 80 Millionen Złoty 


diesem Handelsverhältnis eine bedrohliche rück - 
läufige Tendenz durch die fortschreitende Vor- 
d Minderung der englischen Einiuhr 
dus Polen immer mehr fühibar. Als Hıuptkonkur- 
renten erscheinen der russische, Holz- 
dxporteur und die dänischen Bacon- 
ex porteure. Namentlich Dänemark sucht mit 
alen Mitteln seine Stellung als Lebeusmittelspelaner 
Englands mit grosser Zähigkeit und Zielbewusstheit 
ču behaupten. Als Beisplei für das konsequente 
und rücksichtslose kaufmännische Denken Dänemarks 
erwähnt der Redner folgenden Vorial. Aus preis- 
Bolltischen Gründen less im Frühjahr dieses Jahres 
las dänische Landwirtschaftsministerium bei einem 
Nachlassen des englischen Konsums über 130 000 
aconschweine töten und denaturieren, d. h. mit 
petroleum übergiessen, um sie ungenlessbar zu 
wachen. 


Dänemark hat an um seinen Baconexport nach 
ngland zu sichern, sich verpilichtet, 70 Prozent 
Seiner benötigten Koble aus England zu be- 
ehen. Für die polnisch - englischen Handels- 
beziehungen bedeutet dieses eine ausserorden*liche 
tschwerung. Der englische Warenexport nach 
Polen, insbesondere aus dem Mutterlande, Ist sehr 
gering. Ausserdem bestehen in einzelnen englischen 
Kreisen, u. a bei der Industrie b Higer Konfektion, 
erhebliche Antipatbien gegen elne engere Handels- 
- Verknüpfung mit Folen. Die Bemühungen der 
| Britisch - Polnischen Handelskammer zur Aufrecht- 
erhaltung des gewinnreichen Baconexportes nach 
England stossen auf immer grössere Gleichgültigkeit 
von englischer Seite und auf den Minwels: „Kauıt 
$ Och auch mehr von uns“ Verlangt doch 
Sogar der britische Exporteur, dass Polen Im Inter- 


(i 


Die Wollmärkte 
des Jahres 1933 


Leime Ausstellung der Posener Messe über die im 
( Jahre 1933 abgehaltenen Wollmärkte zeigt tol- 
Bendes Bild; Am 21, Februar wurden 24303 kg 
da einem Durchschnittspreis von 2,66 zł verkauft, 
Am 28. März waren es an kg (Durchschnitts- 
Dreis 2,47 zi). 2. Mal: 33126 kg (2,79 zł), 
Juni: 21515,5 kg (2,74 zł), 31. Oktober: 
Dasız kg (2,84 zi), 12. Dezember: 40481,5 kg 
2,93 zł). Nach dem Markt wurden an den 6 Woll- 
Markttagen insgesamt 31 764,5 kg verkauft. Die 
Gesanıtzilier der b!s zum 12, Dezember verkauften 
öllmenge betrug 213 906 ke. 


Wie aus obiger Darstellung ersichtlich Ist, ge- 
Salteten sich die Preise im allgemeluen steigend, 
Bei entsprechend geringerer Nachfrage fielen sie 
Nur vorübergehend etwas im März und Juni, um 
Immer wleder anzuziehen. 


| Beitritt Sowjetrusslands und Ungarns zum 
deutsch- polnischen Getreideahkommen ? 


Wie ans polnischen Wirtschaftskreisen verlautet, 
N 1 bereits Vorbesprechungen mit Sowletruss 
and und Ungarn getro'ien worden betrefis des 
chen Beltritts der beiden Staaten zu. dem 
Neutsch-polnischen Getrelderbkommen, das bekannt- 
den Beitritt weiterer Staaten ofien lässt. Zu 
bi positiven Ergebnis haben diese Besprechungen 
i kuer nicht geführt. Anscheinend besteht auf russi» 
Wher Selte mehr Genelgthelt zum Beitritt als aut 
Mvgarischer, 


38 Stunden-Woche der Spinnereien 


10 Infolge des Rückgangs des Absatres hat das 

artell der polnischen Baumwollspinnereien be- 
Ichlossen, für den Zeitraum vom 28. Dezember bis 
28. Januar die Arbeitszeit In allen dem 
Kartei angeschlossenen Betrieben aut 38 Stunden 
erabzusetzen, 


5 


Regulierung des Narew ? 


© Aus Mitteln des Arbeitsbeschalfungs’tonds beab- 
10 tigen die Behörden. Im kommenden Frühjahr die 
n.zulierung des Narew in Augrilf zu nehmen. 
Narew ist bekanntlich der wasserreichste 
p Deniluss der Weichsel, der unterhalb Warschans 
e Modiin in die letztere mündet. Die Regulierung 
etwa 60000 ha versumpiter Wiesen 
p Skenlogen und zugleich die Grundlagen für die 
 guNtwässerung der Nebenilusstäler 
Nol Narew schaffen. Man holit, in Zukunft elne 
p lzverflóssung von den Randgebleten des 
lalowleter Urwaldes zu ermöglichen. 


Postaufträge für Raten-Inkasso 


p Der Postminister beabsichtigt, die Tätigkeit der 
Ostagenturen Im Zahlungsverkehr auszubauen. In 

Ve dl. der grossen wirtschaftlichen Bedentung, 
in die Gepilogenheit der Ratenzahlung in Polen 
5 a soll eine Abtellung für Kieinauiträge“ 


zugunsten Polens beläuft. Leider macht sich in 


Die polnisch-englischen 
Handelsbeziehungen 


Die Bromberger Kaufleute fordern Umsatzsteigerung auf 
Kosten des deutsch-polnischen Handels 


esso der Erhaltung seines Baconexportes selbst die 
Propaganda für die Hebung des Warenimportes aus 
England betreibt. Seine Steigerung kann 
aber iu dor jetzigeu Zelt der Absatz» 
verminderung uur auf Kosten der 
Wareneiniuhr aus Deutschland durch 
Verdrängung der deutschen Liefe- 
ranten erfolgen. Diese Aufgabe wird zwar 
nicht sehr einfach sein, aber die Polnisch-Britische 
Handelskammer stellt ihre Hilfe zur Ueberwindung 
der verschiedenen Schwierigkeiten dem polnischen 
Import-Interessenten zur Verfügung. In jedem Falle 
hält der Reierent es für dringend geraten, den guten 
Willen zur Hebung des Warenimportes aus England 
nuch Polen zu zeigen und in diesem Sinne eine 
Resolution zu fassen und ihm mitzugeben. 

In der Diskussion kam neben Klageu über die 
bürokratische Behandlung aller 
Aussenhandelsiormalitäten is War 
schau auch die Veberzeugung zum Ausdruck. dass 
die Verdrängung der deutschen Lieleranten aus 
mehreren Gründen sehr viel Schwierigkeiten be- 
reiten dürfte, z. B.: 

1. die günstigere geographische Lage, 

2. dio Sprachkenn ulsse, 

3. die Abneigung des englischen Kaufmanns, nicht- 

englische Aniragen zu beantworten: 

4 grössere Vertrautheit der deutschen Kaufleute 
mit dem polnischen Markte und mit den pol- 
nischen Bedürfnissen; 

3. Entgegenkommendereg Verständnis der Deut- 
schen für die polnischen Wünsche; 

6. grösseres Entgegenkommen auch in Kredite 
tragen. 

Einer der Interessierten bemängelt auch dle Vor- 
nebe der Engländer, ausschliessiich Juden aus der 
Nalewk3 (elner Strasse des Warschauer Ghettos) 
als Handelsvertreter zu verwenden. Um aber ihren 
guten Willen zu zeigen, unterschrieben die anwesen- 
den Vertreter der Spitzenverbände der hiesigen kiut- 
männtschen und industriellen Organisationen eine 
Resolution, die kurz folgenden Wortlaut bat: „Nach 
Anhören des Referates des Herrn Karol Rose, emp- 
lehlen die Vertreter der Bromberger Handels- und 
Gewerbeorganisationen dringend, sofern ausländische 
Ware gekauft werden muss, solche aus England zu 
beziehen, mit welchem Lande Polen die am meisten 
aktive Handelsbllanz besitzt. Dabel wird jedoch 
der Holinung Ausdruck gegeben, dass auch von 
englischer Seite den polnischen Kaufleuten günsti- 
gere als die bisherigen Bedingungen eingeräumt 
worden.“ 


| RUE FLAT ET ULTRA 


geschallen werden, welche das Inkasso für Tel- 
zahlungen bis zur Höhe von 50 z? Übernahmen wird. 
Hierbei soilen die Gebühren diejenigen der ge- 
wöhnlichen Brlelpost (30 Groschen) nieht über. 
schreiten. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 19. Dezember 1933. 


Auftrieb: Rinder 566 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe , Schweine 1832. 
Kälber 798, Schafe 32, Ziegen — Ferkel — 


Zusammen: 3228. 
(Notierungen ür 100 Lebendgewieht 


loco Viehmarkt Posen mit e pannie 
Rinder: 
Ichsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 
b) jüngere tochsen bis zu 
3 Jahren 
C) ltere 
d) mäßig genährte 


Bullen: 

a) vollfleischige, RER, .. 1 

b) Mast bullen 52 

c) gut genährte, altere 44 40 

d) mäßig 40—42 

Kühe 

Si vollfleischige, ausgemästete . 66 
Mastkühe ... 50 —56 

A gut genabrre pos. 40—49 
mäßig genährte —— 28—30 


64—868 


58—62 
48—52 
40—44 


genährte DERTELELTELTE 


s... rer 2 


ürsen: 
a vollfleischige, ausgemästete er gr 
Mastfärsen ...esesosserosso. 58-62 
a gut nährte —k— —ũ—ũñ2 48—53 


d) mäßig enährte .nn.....n.... 10—44 

2 hr tes 

a $ n: TEETE 

ee S 

älter: 

a beste ausgemästete Kälber. 
Mastkälber' „sono oomeeadas 


40-44 
3640 


74—82 
66—72 
58 —44 


ut genährte PEST *. 
50—56 


3 mäßig genährte PERTErTT ee TG 


Scha- se: 
+) ‚vollfleischige, ausgemästete 
Lämme. und jüngere Hammel, 4 
b) gemästete, ältere Hamme, und 
Mutterschale 
gut genährte ‚(· * *** 


Mastschweine: 


volltleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht 

`) 1 von 100 bis 120 kg 

Lebendge wich!!! 

z) vollfleischige von 80 bis 100 kg 

Lebendgewicht ished aie 

d). fieischi : Schweine von mehr 

als 80 sssssosossooseseoo 

Sauen a späte Kastrate ... 

3 Bacon- Schweine 


Marktverlauf: normal. 


74- -80 


68 -72 
80—88 


— 


FC . Blatter des Posener Tageblatts 


e,, y x v 


3etreide, Posen, 19. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 190 kg n Zioty fr. Statior 
Poznań, 


Transaktiorspreise: 


Rogger = . 14.75 

„ 14.70 

Hafer 22 3 r 13.25 

Rioht preis e: 
Weis d 1501800 
Roggen 2134.50 —14.75 
Zerste, 695 —705 sl —— 13.75 —14.00 
Zerste 615—685 zA 0 13.25 -13.50 
Hase „u. „.........u."%»s 14.75—15.50 
Tee ee 13..0—13.25 
Ra genmehi (65%) ..  20.75—21,00 
zenmeh) (850% 29.50 —31.50 
Weisenkleie 05 
Weizenkleie (grob)... . 1.75 —11.25 
Roggenkleie . 10.00 10.50 
Winter rape . 43.00-44.00 
Sommerw icke 14.00 —15.00 
PH 14.00-15.00 
Viktoriaerbs en. 22.00 25.00 
Folger erbsen 21.00-23.00 
SS ea 13.50 —15.50 
Klee, o „ 120.00-210.00 
Klee, weis 55555 „6 „ „ 666 8 1.00—110.0u 
lee, zelb,ohne schalen. 90.001100. 
Sr „ 38.0 — 35.00 
lauer Mohnn . 490054. (0 
inn . 19.50 — 20.50 
Taps kuchen . 186.50 —1700 
Jonnenblumenkuchen . 19.00 20.00 
‘n'aschrot.. ._...„.„..r 


2 23.00 — 23.50 
TERAAPIA ruhig. 8 


Nach dem Urtell der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Matılgerste, Hafer, Rog- 
geu- und Weizenmehl ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
555 t, Weizen 15 t, Roggenkleie 55 t, Weizenkleie 
15 t, Raps 15 t, Viktorlaerbsen 40 t, Sonnenblumen- 

kuchen 17,5 t. 


Bromberg, 19. Dez. Amtliche Notierungen tür 
100 kg frel Station Bromberg. Trausaktionspreise: 
Roggen 60 t 14.55, Hafer 180 t 13.40. Richtpreise: 
Weizen 17.76-18.25 (ruhig), Roggen 14.25-14.50 
(ruhig), Braugerste 14.50-15.50, Mahlgerste 13 bis 
1326, Her 13.25—13.40, Roggenmehl 65proz. 21 bis 
21.75, Weizenmehl 6Sproz. 30--31.50, Weizenkleie 
1010.80, gröbe 10.5011, Roggeukleie 10.25 bis 
10.75, Winterraps 40—42, blaue Lupinen 5 bis 6. 
Serradelle, neu 12.50-13.50, Viktoriaerbsen 20—24, 
Speiseerbsen 19 bis 20, Felderbsen 16 bis 17, Raps- 
kuchen 15.60-16.50, blauer Mohn 55-88, Sent 32 
bis 34, Speisekartoffeln 3.504, Fabrikkartoffeln pro 
kz% 0.18%, Wicke 13—14. Leinsamen 35—37. 
Leinkuchen 19—20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Pe- 
luschken 13—14, Netzeheu, lose 6—6.50. gepresst 7 
bis 7.50. Roggenstrob, lose 1.25— 1.50. gepresst 1.75 
bis 2, Gelbklee, enthülst 90-100, Weissklec 80--100, 
Rotklee 170—200, 

Gesamtiondenz; ruhig. Gesamtumsatz: 1500 t 


Produktenbericht. Berlin, 18. Dezember. 
Geschätt am Getreidemarkte kam beute wieder 
nur langsam in Gang, und mau rechnet vor dem 
Foleriagen auch kaum noch mit einer Belebung der 
Umsatztätigkeit. Die Entwicklung der Wetterlage 
wird allerdings aufmerksam verfolgt. Vorläufig liezen 
weder vom Konsum noch vom Export nennenswerte 
Anregungen vor, und im Hinblick aui die Vorrats- 
lage bei der zweiten Hand ergaben sich kaum Preis» 
veränderungen. Das Inlandsangebot blieb für die 
vorsichtige Nachirage der Mühlen und des Handels 
ausreichend. Exportschelne waren gut behauptet. 
Ig Weizen- und Roggenmehlen deckt der Konsum 
nur den täglichen Bedarf. Das Geschäft In Futter- 
getreide ist auch sehr schwierig, namentlich an der 
Küste bleibt der Absatz schwierig. 


Kartoliein. Berlin, 18. Dezember. Wegen 
des Frostes so geringes Geschäft, dass Preise nicht 
ermittelt werden konnten, 


Zucker. Magdeburg, 18. Dezember. Ge- 
mahlener Mells I bei prompter Lieferung 31.28, do. 
Dezember 31.40—31.48—31.8% RM je 50 kg. Ton- 
denz: ruhig. 

Metalle. Warschau, 16. Dez. Das Handels- 
haus A. Gepner notlert folgende Preise für 1 kg in 

y: Bancazinn in Blocks 7.40, Hüttenblei 0.67, 
Hültenzink 0.80, Antimon 1.10, Hüttenaluminium 3.80, 
Kupferb!ech 2.75-—3.40, Messingblech ea 50, Zink- 
blech 0.93—0.95, Nickel In Würfeln 9,50 


Posener Börse 


Posen, 19. Dezember. Es notlerten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleito 51 G, Sproz. Obligationen der Stadt 
Posen 1927 92 +, proz. Dollar-Piandbrieie d. Pos. 
Landschaft 39.50 G, 4%, pror. Gold-Dollar-Piandbriefe 
d. Pos. Landschaft 40 G, 4proz. Konvert.-Piandbrieie 
der Pos, Landschaft 38,25—38 +, 4proz. Prämien- 
Dollar-Anleihe (Serle IM) 50+, 4 proz. Roggen- 
Pfandbriefe der Pos. Landschait (100 zł) 40 +, 3proz. 
Bau-Anleihe- (Serio I) 38.28 G. Tendenz: behauptet. 
G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft. ohne Ums. 


Danziger Börse 


Getreide Danzig, 18. Dezember. Amtliche 
tür 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
zum Konsum 11.60, Roggen, 120 Pid., zur Ausfuhr 9, 
Roggen, neuer, zum Konsum 9.10, Gerste. feine, zur 
Ausiuhe 9.60--10.10, Gerste mittel It. Muster 9.00 
bis 9.40, Gerste 117 Pid. 8.90, Gerste 114 Pid. 8.80, 
Viktorlaerbsen 12.75—16.75, grüne Erbsen 12.75 bis 
16.25, Roggenkleic 6.20-6.40, Welzenkiele grobe 7. 
Welzenschale 7.28. Hılor, neuer 8.20—8.60. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons; Weizen 15, Roggen 90, 
Gerste Hülsenfrüchte 23, Klele und Oelkuchen 5, 
Sasten B. 


Warschauer Börse 


Warschau, 18, Dezember. Im Privathandel wird 
notiert: Dollar 5.60, Golddollar 8.97, Goldrubel 4.67, 
Tseherwonez 1,80. 

un nicht notierte Devisen: Brüssel 123,86, 

Berlin 212.30, Oslo 146, Montreal 5,63. 


— —— —L—ͤ— —̃ — 
Sämtl. Börsen: æ Marktnodecuunea sind ohne Gewähr 


Seite 5 + 


Eltokten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie A 
38.40— 38.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie IMI) 
49, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 51.50, 7proz, 
Stabllisierungs-Anleihe 1927 54.75—54.50—55,13. 

Bank Polski 81.75 (82), Kijewski 10.25 (10.50), 
Lilpop 10.25 (10.25), Starachowice 10.10 (10.10). 

Tendenz: uneinheitlich. 

1 Gramm Feingold = 5,24 zł. 

Amtlıcne Devisenkurse 


18 12.718 12.16 


12 16 12. 


Brief 
Berlins 9 eo 
Kopenhagen — = — 128.65 18095 
London — = eu 29.27 
New Tork (Scheck) — 5.71 
Paris — 2 34.96 
L 26.50 
lll 46.97 
Oslo —— ——— 
Štockbolm =- == = ~- 151. .05 
Dean 
Zürs — — — — — 1171.75 172.61 17777 172.83 


cas: etwas schwächer, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Dez. 
Die Erwartung im vorbörslichen Verkehr, dass sich 
heute eine freundlichere Tendenz durchsetzen würde, 
ist nicht eingetroffen; nach der gestern erfolgten 
Klärung der Transterirage ist ein Unsicherheits- 
moment aus dem Markt genommen, so dass sich 
sowohl das Publikum als auch die Kulisse wieder 
etwas lebhafter am Geschäft beteiligte. Natürlich 
bleiben die Umsätze weiter recht gering, da man 
wohl wegen des bevorstehenden Weihnachtsfestes 
in keine grosse Neuengagements eingehen will. Kurs- 
mässig überwogen Besserungen bis zu 1 Prozent, 
bei Farben plus %, Dessauer Gas mit plus %, 
Szhuckert plus %, Ilse Depotscheine, R. E. A. G. 
und Eisenhandel mit je plus 1 Prozeut end Kenti- 
gummi mit plus 1% Prozent. Unter Druck standen 
lediglich Relchsbankantelle, die 1% Prozent ein- 
büssten. Am Rentenmarkt ist man ebenfalls freund- 
lich gestimmt, Altbesitz gewannen % Prozent, Neu- 
besitz 15 Pig. Reichsschuldbuchforderungen in 
späten Fälligkeiten gingen mit 91% kaum verändert 
um. Am Geldmarkt trat keine Veränderung ein. Im 
Verlauf. wurde es überali sehr stil, die Kurse 
bröckelten eher leicht ab. 
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Amtliche Devisenkurse 
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Riga ~ ~ = — 


Dezember. 
zahlung Posen 47.025-—47,225, Auszahlung Warschau 
47.025—47.225, Auszahlung Kattowitz 47.025—47.225; 
polnische Noten 46.875—47.275., 


Ostdevisen. Berlin, 18. Aus 


Die heutige Ausgabe hai 10 Seiten 


einſchließlich Unterhaltungsbeilage, 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 

tell: Hans Schwarzkopi. Druck und Verlag: Con- 

cordia Sp. Akc., Drukarnia 1 wydawnictwo, Sämt- 
lich in Posen, Zwierzyniecka 6 


Unſer langjä.riges Vorſtandsmuglied Herr 
Heinrich Krzy2kowski 
it uns am 16. d. Mts. durch einen tragiſchen 

Tod entriſſen worden. 

Der B:rblihene hat die Aufrechterhaltung 
unſerer Synagoge als ſein Lebenswerk be⸗ 
trachtet. Wir werden ihm ein dankbares An⸗ 
denken bewahren. 

Poznun, den 18. Dezember 1938. 
Der Verein der Wohliätigen Freunde. 
max Wre'chiniti. 


UHREN. RINGE, 
BRILLANTEN 
BIJOUTERIEN 


äusserst billigen Preisen 


Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


| ul.Romana Szymańskiego 2 


L. Treppe links, 
(früher Wienerstraße 
in Pozna im Zentrum 


2.Haus v. Pl. Sw.Krzyski 
| (früher Petrinlatz\ 


2. 


A% 


empfiehit z 


Danziger Privat-Actien-Bank 


Der Verwaltungsrat unserer Gesellschaft setzt sich seit dem 
5. Dezember 1933 aus folgenden Herren zusammen: 


. Direktor Franz Eerger, Danzig, 


Direktor Rudolf Neumann, Danzig, 


Konsul Walter Schoenberg, Berlin, 
. Direktor Erich Wiek, Danzig, 


Sn D 


Danzig, den 14. Dezember 1933. 


Kommerzienrat Waldemar Sieg, Danzig, (Vorsitzender), 


Brauereidirektor Erich Fischer, Danzig-Neufahrwasser, 
Zeitungsverleger Dr. Hans Fuchs, Danzig, 


Direktor Paul Richter, Danzig-Langfubr, 


. Bankbeamter Egon Rehwinkel, Danzig. 


Danziger Privat-Actien-Bank 


ie Direktion.. 


ſedes weitere wor 12 
Stellengeſuche pro Wort- = = a m = m == 10 
Offertengebühr für hiffrierte Anzeigen 50 


@ vVerkäute 


Billiger 
Weihnachtsverkauf 


Herren- und Tamen” 
mäntel, Pelze, Pelzjop⸗ 


Weihnachteverkauf 


Hüte 


modernste Farben 
und Fassons 


Herrenartikel 


En . ae verkauft billigst 
Rabatt. 2 
Konfekcja meska Ceglowski 


Poznan, Wroctawita 18 Pocztowa 5. 


Bitte auf Firma genau 
zu achten. 


Apparate 


für Batterie⸗ 
und elektriſchen Betrieb 


| Sämtliches 8 
Radio⸗Subehör ih <> 
f Einzelteile en a e 
Cauiſprecher Günſtige Gelegenheit für 
elekiromagnetiſche. Weihnachts- 
Induktor⸗ und elektro⸗ Einkäufe 
dynamiſche te 5 
reichhaltigen ger in 
Sanfipreder-Spileme Uhren uad Goldwaren 


bedeutend unter Selbſt⸗ 
koſtenpreis. 
A. Prante, 


Telefunken Byilips - 
Triotron u. Tungsram 


Röhren 
Ahkumulatoren ul. Wonen 91 Ecke 
Anodenbatterien Stary Rynel. 


empfiehlt zu den 


—————— 222 
niedrıgiten Preiſen [ . 


Spezial- Oeſchaft Rostireie 
| Poznańskie Messer — Gabeln 
Aluminium- 
| Towar; ysiwo Geschirre. 
Große Auswahl. 
| Radjowe Billigst bei 
| Fonni Boleslaw 
Pr. Ratajezaka 39 I Zietkiewiez 


Spezialmagazin für 
Haus- und Küchengeräte. 
Poznan. Nowa 8. 


Gegründet 1885 
Tel. 3565, 


Wir führen fachmänniſch 

ſämtliche Neparaturen 

aus und modernifieren 
veraltete Geräte. 


G. Dill 
Pocztuwa Í 


Uhren Strümpfe 
un itota 
Goldwaren Sa 

v 
- n hpr e en 
Gold. Trauringe v. 1028: || Targ Amerykański 


„Mars“ Stary Ryuek 10, 


Antykwarjat 
Wieikie Garbary 44. 
Gelegentliche Weih- 

nachtsgeschenke 

Porzellan — Bronze, 
Kristalle — Alabaster, 

Silberh es'ecke— Bilder 

Kupferstiche 


2 Geldſchränke 
ſehr gut erhalten, 2-türi 
und Il⸗türig, 120 un 
100 zł, zu verkaufen. 


oettger, 
sw. Marcin 59 im Hofe 
Parterre, 


Dberidriftswort (feti) 20 Oroſchen 


| 


Clektriſche 
Meſſingkrone 
4sarmig, modern, billig 

zu verkaufen. 
ul. Asnyka 4, Wohn. 11 


Sämtliche 
Berbandftoffe 


Artikel zur Krankenpflege 
Kompleite 


Verband⸗Schränke 


Gummiunterlagen, 
Gummiwärmeflaſchen 
empfiehlt billigſt 


Centrala Sanitarna 
T. Norylomskl 
Poznan, Wodna 27. 
rot 111 


Die reſtlichen 
Bilder, Stiche, Porzellan. 
Möbel verkauft bis zu den 
Fe ertagen ſpottbillig Anty- 
kwarnıa Antoni Piöro 
Aleje Mareinkowsklego 28 


Altrenommierte Sattlerwarenfabrik, gegründet 1875 


L.Plucinski-Poznan 


Als Weihnachts- Geschenke 

nur Sportärtikel 
Ski, Schlittschuhe, 
Schlitten, Schuhe, 
Bekleidung u sämt- 
liche Zubehörteile 

Sport erecht. Vorteilhaft! 
Grosse Auswahl! 


Dom Sportowy 

Poznań. św Marcin 33. 

neben Hotel Continental. 

Preiskatalope versende 
gratis! 


Wer gut 


und billig ||HeerNassanoaan- 
batterien der Fa 


Porzellan 


Alpaka⸗Beſtecke. Geſchenk⸗ 
artikel, ganze Ausſteuern ki 
in Pozr an kaufen will, 
der wende ſich direkt an die 

iurtownia Porcelanv. 
ul. Wroniecka 24 (in Holt). 
Große Auswahl. Bil- 
ligſte kaufgelegenheit. 
—— ——ů — — 


e 
gute Tag» u. Lichtſänger. 
10, 12, 15 zł, 

W. Schulz, Poznań, 
Mateiki 42, Garteneing. 


Läuſerſtoſſe S 
ſehr preiswert, da wir alle 
ausverkaufen. 

Mindy kowfki, 

Zydow ka 33. 


ul. Fr. Ratajczaka 36 


empfiehlt zum Weihnachtsfest 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen als Spezialität: 
Sättel — Koffer — Peitschen 


Praktische Einrichtungskoffer für Herren u. Damen 
moderne Damen Taschen und elegante Lederwaren 
Schaukelpferde sowie sämtliche Sportartikel 


St. Nelczyäfki, 
27 Grudnia 1. 


Küchengeräte 
Bijouterie. Strickſachen 
verſchiedene 
Weihnachtsgeſchenke 
verkauft billigſt 
Jan Bielecki 
Ratajczaka 36. 


10 und 100 kg 
Wange 
Gewichte, Kriſtallſpie⸗ 
gel 175 x50, Photoappa⸗ 
rat 18 & 24, Chriſtbaum⸗ 


ſtänder, Rheinalbum, 
Photo⸗ und Drogiſten⸗ 
bücher, Opernwerke: 

riſtan, Tannhäuſer, 
Walküre. 


Karwowfkiego 12, W. 2. 


Kinderinſtrumente Goldene Herrenuhr 
große Auswahl, billig. echte Glashütte, ann 


verkäuflich. tene 
Gelegenheit, für 500 zt 
Anfragen u. 6661 an die 


Geichäftäftelle b. Bto. 


Smyrnas 
Bettvorleger, prima Qua- 
lität für 40 21 zu ver⸗ 


* PMoſener Tageblatt. 


A ET f ee eee eee 
Für den E Zum == 
Waelısiıel E Weihnachtstisch 3% Weihnachtsfest} 
9 IR e Briespapiere empfehlen wir 
Linoleum Faai iie ban 4 Thorner Honigkuchen 
T e i ch e Goesic- u. Jagebüdıer t. 3 
pp $chreibmappen % Schokoladen 
Läufer g Sdhireibunterliagen g 5 Konfitüren 
* tauft man am billigsten Schreibtischgarnituween 2 dada nlLer beste m Qualität. 
| Bei der Firma 4 enen RAEE = Große Auswahl in Boumtehong. $ 
RN 1 Oallg örsk] Gesangbiücher > Waren täglich frisch u. preiswert. 
0. 8 Fi w 
w tkm E B. MANKE Bu Miethef 
ul, Pocztowa 51 Papier- u. Schreibwaren. Poznan. ul Gmarna 8 Tel. 3101. J 
agenda bee 00 : $oxnarı, ul. Wodna 5. we ee NEN 
Telefon 51-14. 
u 


— ch 1 ad D 


$y jWäschefabrik 


1 Leinenhaus 


~, 


EEEIEE SAIE 
unn Hm nnn 


Giaszerstäuber von 2 00 zi an 
Rasiergarnituren v.2.50 21 an 


Blumenseife Karton v. 
zit an 


Cine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offerten ſcheines ausge olg g 


Ogniwo oznan 
Wielkie Garbary 19 


Verbrennung beſchädigte 
Garderobe. 
Szamarzewskiego 1 m. 6 


Besucht 


KIERMASZ 


Stary Rynek 85 
(neben Bławat). 
Tausende Artikel halb 


Ogniwo Toznań T 
viele Monate erst- — 
assigen Empfang. Radio 
Radioapparate Bau, Umbau, Ergänzungen 
Akkumulatoren und Verbeſſerungen für den 
Trocken- neuen Poſener Groß 
anodenbatterien Sender führt aus 


Harald Schuster 
Sprechmaſchinen 
Zubehör, Reparaturen, 

Wethnachtsplatten, ſoweit 


billigst nur bei 


Era roznań 
Pöiwieiska 17, 


möglich, deulſchen Text. 
Poznan, Jasna 12, 


g 


topje künſtleri 
— 3 


„KELLV“ 
Relfen 

Beste Qualität. 

100%, Pensylvania 

Pennzoil 

Auto zubehör, Akkumulatoren. 
Szczepański i Syn 
Poznaj. Wielka 17. 
Telefon Nr. 30-07. 


Münchner Dogs 

Der Hund f. d. Groß⸗ 
ſtadt, elegant, kurz und 
ſcharf, k. unnützer Kläffer, 
begnügſam mit dem 
kleinſten Raum. Fiesch 
geben 2,0 N 0 . 
rot mit nentafi 3 


faufen. 
; N Drahthaar Fors 
hr 5 terrierwelpen, 
1 2,1 aus Mitidja Obotri⸗ 
tia und 
Verschledenes Tanzschlager || Ronald Fiſchlin 
sowie ende, gehemmt. 
Bürsten ‚klassische Musik Zwinger „Sarmatia “ 
t ſelfabrik, Seilere in grösster. Auswahl || Zuchtgeflügel, gelbe Or- 
Pertek empfiehlt pington, Rhodeländer, 
Detailgeſchäft „Nastor‘ Leghorn⸗Enten, Khaki 


Nocztowa 16. 
Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 

mediz. u. kosm. Maſſa⸗ 
gen. Empfang 1—4 Uhr 
ul. Moſtowa 31, W. 7. 


Campbell à 8—12 21. — 
Angora- u. Chinchilla⸗Ka⸗ 
ninchen, weiße u. belg. 
Rieſen, billigſt abzugeben 


Sprechmaschinen 
Schallplatten 


Poznan... 
Martinstrasse 55. 


M. Reibe, 
Nowawies r. Dabrowa, 
k. Moailna. 


wo 

Erlernung ; 

d Kaufgesuche ses ſucht W 

. | Vidhen 5 
Stellum 


Geldſchrank 
gut erhalten, zu kaufen 
eſucht. Offerten mit 
reisangabe unter 6666 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. erbeten. 


Unterrieht 


Poln. Eymnaſial⸗ 
profeſſor erteilt 
Unterricht 
in der poln. Sprache. 
Off. unter 6625 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Schöne 
6 Zimmerwohnung 


unter 6663 an bie ~ 
ichäftöftelle d. Hr 
unges Š 
Mädel 


d 
24 br, ſucht bei SU 
Ma: 3 sir 


kungskreis. War olang, 
im elt, Geſchäft u. gam 


halt tätig, auch ve 

uhren 1. 6662 at 
uſchriften u. 

die Geſchäfteſtelle b. 8 


Geſucht wird, eino 

Mädchen che 
das kochen lernen mo an 
Nähe Kapo niere, fo» für Sandyauspalt 55 
fort be ieh bar. Anf agen 1. Januar 13667 an die 


unter 663! an die Ge- dungen unter 
ich its el b . Seel 
Nähe Park Wiliona unger 


Müdergeiele ; 0 


9 herrſchaftliche sofort gefucht = 

„Zimmerwohnung per 5 „ 

1. Januar 1934 direkt Min Motoro 

pom Wirt u vermieten, OTAN 

äh. ul. Maleckiego 11, E25 

I. Cinge, 11 bis 19 Uhr. —— N 
Sonnige, neuzeitliche geſucht fofort. 7 
bzw. Par“, Al. Marco? 


ao 11 unter 51,26. 1 
um joporrigel 
tritt erfahrener w 
Brennereiverwa n 
ede für die Zeit lis 
Januar 1 W 
30, April 1984, er | 
6668 an die GAW 


Zimmerwohnung 
in einer Provinzſtadt 
Poſens, günſtig 65 ver⸗ 
mieten. % n. Gymnas: 
ftum u. Lehrerſeminar, 
ſowie deutſches Privat- 
ymnafium am Platze. 
Hie Stadt liegt an einem 
6km langen See, daher 
Waſſer⸗ und Eisiport. 
Ständige u. kurze Ver⸗ 
bindung mit Poſen. Off. 
unter 6634 an die Ge⸗ 
ſäftsſtelle d. Ztg. erb. 


evgl., Ende der # k un 
180 0 zł} Bermögen, . 
Ausſteuer, ſucht en, i 


Gut möbl. nur eren 
Porderzimmer unter 6869 a. d- 


mit elektr. Licht n. ſeparat. 
Ein ., an berufstätige Dame 
zum 1. 1. zu vermieten. 
lac Dziatowy 10, III 
Wohnung 10. 


Stellengesuche n 6887 a.b À 


Evangel itelle dieſer Bei 


Mädchen Weihnachtawez 
ſucht von ſofort in beffe» | Bädermeifter, engt g 
rem Haushalt Stellung. ſucht Ein ‚eirat 
Näh⸗, Kochk ſowie Zeug⸗ 

nis vorhanden. Off. u. 
6665 an die Geſchäfts⸗ 


Iftelle d. Big 


Poñtton in Fr wa ih 


bietet fih evang 

2 Alter v. af 
mögen e ; 

wenn — mit 


gehende Bäderel, 
vorhanden. 
Bild unter 
Geſchalts fell 


